
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Vezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
durch den Boten frei ins Haus 1,80 Mk. durch die Poſt
2,22 Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
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Vordringen in der ſüdlichen Bukowina
Jn Flandern Artilleriekämpfe. Eine neue Offenſive der Jtalieuer.

Ein durchſichtiges Manöver.
Die engliſchen Staatsmänner hören nicht auf, das

deutſche Volk und im beſonderen die deutſche Sozialdemo
kratie durch ein Gerede von Demokratie und inneren Re
formen und damit von einem leichteren Frieden über
tölpeln zu wollen. Auch Herr Lloyd George hat ſich in

ſeiner letzten großen Rede wieder bemüßigt geſehen, dieſes
vergiftete Zuckerbrot anzubieten aber auch dieſer Verſuch
iſt in Deutſchland mit einer unvergleichlichen Einmütigkeit
und Energie abgewieſen worden. Jm beſonderen hat die
deutſche Sozialdemokratie anläßlich der Gedenkfeier des
4. Auguſt und der Wiederkehr des Kriegsbeginns keinen

Zweifel darüber gelaſſen, wie ſehr ſie ſich nach wie vor
in den allgemeinen nationalen Willen eingereiht fühlt,

wie energiſch ſie darauf beſteht, die inneren Angelegen
heiten Deutſchlands aus eigener Kraft und nach eigenem
Willen zu ordnen und wie ſehr ſie jedes Dreinreden vom
Ausland her durchſchaut und abwehrt. Der „Vorwärts“,
wie das „Korreſpondenzblatt“ der freien Gewerkſchaften
und die ternationgle Korreſpondeng haben dieſen

chiedenen Wegen, aberreten und immer wieder ihre Kampfb

ſchaft bis zu einem glücklichen Siege verkündet. Selbſt
herſtändlich haben ſie dabei nicht unterlaſſen, ihre beſon
deren Abſichten für die Neuorientierung zum Ausdruck zu
bringen, aber auch dabei ſind ſie durchaus auf dem alten
Boden geblieben, der zwar eine möglichſte Demokratiſie
rung in Deutſchland verlangt, aber nach altem deutſchen
Willen und nach alter deutſcher Methode, ohne auf die
neuzeitlichen Vorbilder, wie etwa Rußland, Rückſicht
nehmen zu wollen. Die deutſche Sozialdemokratie hat
betont, daß ſie nach wie vor auf dem Boden einer geſicher
ten ruhigen, geſchichtlichen Entwickelung ſtehe und daß ſie

vor allem jede Einmiſchung des Auslands
in die innere Politik Deutſchlands mit
aller Deutlichkeit ablehne. Es iſt dabei auch
wieder der wahre Gedanke propagiert worden, daß gerade
das Volk, das am engſten mit der Regierung ſeines Landes
verbunden iſt, den Sieg am eheſten davontragen müſſe.
Je mehr ein Volk an ſeiner Regierung intereſſiert wird,
deſto mehr verteidigt es bis zum letzten Atemzuge ſein Land.
Das heißt ſeine eigene Herrſchaft. Man mag zu der demo
kratiſchen Neuorientierung deshalb ſtehen, wie man will,
dieſen Grundgedanken der inneren Verbindung von Volk
und Regierung, um dadurch das Vaterland am ſicherſten
zu ſtützen und zu ſchützen, wird man in jedem Falle zu
reſpektieren haben Unſere Feinde aber werden ſich ſchon
davon überzeugen müſſen, daß all ihre dunklen Abſichten,
die deutſche Arbeiterpartei von der nationalen Einheit zu
trennen, durchſchaut und verfehlt ſind, und daß geräde die
Maſſen des deutſchen Volkes gegenüber dem neu auf

gedeckten Annexionsplänen der Entente einen ver
ſtärkten Kriegswillen zeigen. Dieſer verſtärkte
Kriegswille der Maſſen hat ſich auch beſonders in den
Jubiläumsartikeln der ſozialdemokratiſchen und gewerk
ſchaftlichen Preſſe gezeigt. Die „Jnternationale Korre
ſpondenz“ z. B., das zentrale Korreſpondenzorgan unſerer
Mehrheitsſozialiſten, hat mit wundervoller Klarheit den
Sieg Deutſchlands feſtgeſtellt und betonk, daß nur die
deutſche Nation dieſen Sieg aus der Hand geben könne,
aber niemand ihn ihr zu entreißen vermöge. Das heißt
nichts anderes, als das, wenn die deutſche Nation ſo einig
bleibt wie visher, ſie des endgültigen Sieges ſicher iſt.
Zu dieſem endgültigen Siege gehört aber ein feſtes und
Unbeirrtes Durchhalten und zu dieſem wieder ein eini
ges und ſich ſeines Willens bewußtes Volk.
Das iſt das, was auch die Sozialdemokratie am Beginn
des vierten Kriegsjahres über alle inneren Gegenſätze hin
weg, und zwar mit aller Kraft will. Die engliſchen Ver
ſuche, das deutſche Volk in Verwirrung zu bringen und
zu zerſetzen, ſind deshalb nur ein alter Verſuch mit un

tauglichen Mitteln und haben, wie gerade die letzten Tage
offenſichtlich bewieſen haben, in Deutſchland keinerlei Re
ſonanzboden gefunden.

Der Weltkrieg.
Opfer ihrer eigenen Landsleute.

Die Zahl der bei feindlichen Artillerie oder Flieger
angriffen getöteten und verw undeten Ein-wohner der beſetzten Gebiete in Frankreich
und Belgien hat ſich im Monat Jult 1917 wieder
beträchtlicher höht. Es wurden getötet 15 Männer,
16 Frauen und 8 Kinder und verwundet 21 Männer,
17 Frauen und 11 Kinder. Nach den Zuſammen
ſtellungen der „Gazette des Ardennes“ ſind nunmehr ſeit
Ende September 1915, alſo innerhalb der letzten 22 Mo
nate, insgeſamt 3166 friedliche franzöſi ſche
und belgiſche Einwohner in den von uns beſetzten
Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der Geſchoſſe hreveigenen Lanſdsleute geworden.

England und die Wiederherſtellung Serbiens.

n J n wurde Serbien, Der h des
e

rn

ſtieg ſich zu dem S
be dingung (wohlbemerkt, die erſte
Wiederherſtellung Serbiens ſei.
michts, und nachdem man die anderen Alliierten mit Ver
ſprechungen beruhigt Hhat, ſelbſt das wegen mangelnder
Beachtung beleidigte Jtalien, iſt auch Serbien an die
Reihe gekommen. Sonſt vermeiden aber die beiden eng
liſchen Staatsmänner wieder, wie ſchon kürzlich Lovd Ge
orge, ſich irgendwie auf Gingelheiten feſtzuſhe gen. Während
Paſitſch von ElſaßLothringen der kallie-
miſchen Jrredenta uſw. ſpricht, beſchränken ſich Cecil und
Lloyd George auf die Formel der iederher-
ſtel um g. Nur von Belgien, dieſem Angelpunkt der
engliſchen Politik, und von Serbien, ſpricht auch Lloyd
George, dagegen vermeidet er es wiederum, ElſaßLoth
ringen guch nur mit einem Worte zu erwähnen. Jn
Frankreich wird man davon nicht gerade entzückt ſein.

Die Kämpfe an der Weſtfront.
Aus Berlin wird zum
zweiten Angriff der Briten in Flandern

weiter gemeldet Nach dem im Morgengrauen des 8. Auguſt
blutig zurückgewieſenen engliſchen Angriff bei N ieun porte
konnte ſich der Gegner im Laufe des Tages zu größeren
Kampfhandlungen nicht aufraffen. Das feindliche Feuer
ſteigerte ſich indeſſen gegen Abend zu großer Gewalt.
Nach einem heftigen zwiſchen 9 und 10 Uhr abends toben
den Gewitter ſetzte im Raum von Ypern zwiſchen Bix
ſchoote und Hollebeke von 10 bis 11 Uhr abends

ſchweres feindliches Trommelfeuer
ein, dem aber nur der gemeldete Angriff einer ſtarken
engliſchen Erkundungsabteilung öſtlich von Hovghe
folgte, der unter empfindlichen Verluſten für die
Engländer abgeſchlagen wurde. Unſere Flieger griffen

feindliche Batterieneſter bei Dixmuiden,
Hpern und Armentieres erfolgreich mit Bomben
an, bombardierten das Munitionsdepot bei Bailleul
und den Bahnhof Hazebrouk, Treffer und Brände
wurden beobachtet.
Fliegertätigkeit vom frühen Morgen des 9. Auguſt an
ſehr lebhaft.

An der Arrasfront verſuchten feindliche Patrouillen
im Morgengrauen des 8. Auguſt zwiſchen La BaſſeeKanal
und der Searpe an verſchiedenen Punkten vorzuſtoßen.
Sie wurden indeſſen durch unſer Feuer in die Gräben
zurückgetrieben. Um A4 Uhr morgens drangen deutſche

Stoßtrupps an der Bahn Dougi-Arras bis in den
zweiten feindlichen Graben vor, fügten dem Gegner er
hebliche Verluſte zu und brachten Gefangene zurück. Jn
den frühen Morgenſtunden des 9. Auguſt ſteigerte ſich
das feindliche Feuer erheblich. Jm Abſchnitt zwiſchen
La Baſſee- Kanal und Mericourt, öſtlich Loos

huſte erlitten, die ls ſchwer begeichnet werden,
e Wai d be Dadurchemöd
n

Bei aufklärendem Wetter war die

bis zum Südrande von Lens ſchwoll es zum Trommel
feuer an. Vorſtoßende

ſtarke feindliche Erkundungstruppen
wurden teils durch Feuer, teils durch Nahkämpfe zurück
gejagt. Die Kathedrale von St. Quentin er
hielt abermals füwf Grangattreffer.

An der Aisnefront war das feindliche Feuer beſonders
in den Abendſtunden lebhaft und ſchwoll in verſchie
denen Abſchnitten zeitweiſe zu großer Heftigkeit an. Gegen
9 Uhr abends wurde bei der Hurtebiſe-Ferme das
Auffüllem von feindlichen Gräben mit ſchwarzen Fran
zoſen erkannt und unter vernichtendes Keſſelfeuer ge
nommen.
Die „Daily News“ ſagt zum Schluſſe eines Artikels
über die i e Lage u. a.Mit dem dritten Kriegsjahr ging auch die große
Offen ſive, zu der gewaltige Truppenmaſſen Englands
und Frankreichs nach ungeheurer arti eriſtiſcher Vorberei
tung mit den modernſten kriegstechniſchen Hilfsmitteln,
Pangzerwagen, Tanks, Gas, glühendem Oll uſw. ins Feuer
geführt wurden, vorläufig zu Ewde. Der Gegner
Hat, obwohl ſeine Truppeg in den erſten Stellungen Ver

In a e K Cilfs mittel genügen konnte. Wie dem auch ſei, vor
iſt unſer Vordringen an der flandriſchen

Fronk zum Stillſtand gekommen. Er wird jetzt
durch die mit der Beſetzung neuer Stellungen ſtets ver
bundenen Schwierigkeiten und das ſchlechte Wetter,
das bei en e en Offenſiven vielfach dem
Gegner günſtig geweſen üſt, erklärt. Es muß
abgewartet werden, ob dies die eingigen Faktoren ſind,
die dem Vordringen der verbündeten Truppen Halt ge
boten haben. Jedenfalls unterſcheiden ſich die letzten
großen Anſtrengungen des dritten Kriegsjahres, abgeſehen
von der Anwendung ganz bedeutend geſteigerter Artillerieund ſonſtige kriegstecheiſcher Kampfmittell in ihrem Ver
lauf nicht weſentlich von der Entwickelung ſonſtiger groß
zügiger Vorſtöße zur Vertreibung des Gegners. Die Kräfte
des Feindes ſcheinen eben mit unſeren Anſtrengungen zu
wachſen, und dieſe Erkenntnis ſollte uns noch zu größeren
Anſtrengungen führen. um ſo mehr, als wir zugeben
müſſen, daß dieſes Mal den erſte Stillſtand in
unſerem Vordringen erheblich en a l sbei den vorhergegangenen ffenſiüven
eingetreten iſt.Bei der letzten Offenſive verſchoſſen die Franzoſen
zwölf Millionen Geſchoſſe aller Kaliber.

Einer Pariſer Meldung der „Dagens Nyheder“ zu
folge, berichtet die „Agence Havas“ aus New York: Der
franzöſiſche Oberkommiſſar Tardienn gab dem Kriegs
miniſter Baker einige Aufklärungen über die
Verteilung der franzöſiſchen Truppen an der Weſtfront.

Von den 759 Kilometern der Weſtfront halten die Fr o n
zoſen augenblicklich 574, die Engländer 183
Kilometer beſetzt.

Der Krieg mit Jtalien,
Der „Zürcher Tagesanzeiger“ meldet: An der italieni

ſchen Front künden die bekannten Anzeichen eine
neue Offenſive Cadornas auf breiter Front

an. Von Tolmein im oberen Jſonzo-Tal bis zum Meere
donnern wieder unaufhaltſam die Kanonen, und ſtarke

Erkundungsabteilungen ſuchen in überfällen die gegneri
ſchen Verhältniſſe feſtzuſtellen.

Aus dem Wiener Kriegspreſſequartier wird gemeldet:
An der Jſonzo und Tiro ber Front war die Ar
killerietätigkeit wieder lebhaſter. Bei Albaredo riefendie Italiener in unſere chützengräbem: „die italienſge

Offenſive habe begonnen, 11500 Gefangene ſeien
bereits in ihren Händen, unſere Truppen ſollten ſich er
geben“. Dieſe Verleitung der Italiener zum Treubruch
wirft ein grelles Licht auf die Pſyche des italieniſchen
Soldaten, der ſcheinbar ſchon in ſolchen Nachrichten einen
Grund zum „Händehoch“ ſieht.

Die Kämpfe an der Oſtfront.
Weiterer günſtiger Verlauf der Operationen

Aus Berlin wird berichtet. An der Oſtfront verlief der
8. Auguſt von Riga bis zum Zbrucz außer vorüber
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nder Feuerſteigerung bei Smorgon vhne beſondere83 e Am Zbrucz, namentlich bei Huſiatyn und
am Zuſammenfluß mit dem Dnjeſtr, ebenſo bei Dar
nwopol ſtellenweiſe

auffriſchende Feuertätigkeit.
Zwiſchen Dnjeſt e und Sereth blieb die Lage um
verändert Ein ruſſiſcher Angriff, den die Ruſſen
mörd lich des Ortes Seret h vortrugen, wurde zurück
gewieſen. Nördlich des Ortes Solka brachen wir hart
näckigen ruſſiſchen Widerſtand.

Wir eroberten das Nordufer des Fluſſes Solka
bei Arbora. Die Ruſſen verſuchten durch heftige Gegen
angriffe die entriſſenen Stellungen zurückzugewinnen, ſie
wurden unter den ſchwerſten ruſſiſchen Verluſten überall
abgewieſen. Weiter ſüdlich ſchoben wir uns beiderſeits
des Moldawa-Tales kämpfend bis in die Linie
Bobeico Höhe 868. nördlich Wama Mgr. Ba
tröna vor. Auch beiderſeits der Biſtri za bis zum
Dölgyes-Paß erzielten wir KFortſchriütte. Weiter
ſüdlich in den Karpathen für uns erfolgreiche
Kämpfe.

Der Gegner verblutet ſich
in erneuten ſtarken Angriffen in der Gegend des Mgr.Caſinuluf und des r Resbauiluf, des Mt.
Sboing und Neagra, ſowie gegen die Höhen nörd
lich des Kloſters Nepſa. Nördlich von Focſani
bewährte ſich in erfolgreichen Kämpfen der ungebrochene
Angriffsgeiſt unſerer Truppen aufs glänzendſte.

Der deutſche Abendbericht beſagt:
Jm Oſten erfolgreiche Kämpfe in der Bukowina

und Moldan.Jm öſterreichiſchez ungariſchen Heeresbericht
wird der im geſtrigen deutſchen Heeresbericht (im De
peſchenteil der geſtrigen Ausgabe bekanntgegeben) ge
meldete er weiterte Erfolg bei Focſani beſtätigt.
Danm heißt es:

Bei der an der ungariſchen Oſtgrenze fechten
den Armee des Generaloberſten Freiherrn von Rohr kam
es geſtern r an allen Frontabſchnitten zu gün ſt i g
ver laufenden Kämpfen, in denen wir Naum-
gewinn erztelten. Sämtliche Angriffe des Feindes
wurden blutig abgeſchlagen. Jn der ſüdlichen Buko
winag entriß nach mehrtägigem, hartem Ringen unſere
Kavallerie den Ruſſen bei Wam a zwei hintereinander
liegende Höhenſtellungen; ſie iſt im Vordringen auf
Gurahumora. Wetter nördlich trat in der Lage keine
weſentliche Anderung ein.

Aus dem Wiener Kriegspreſſequartier wird hierzu
noch gemeldet: Jn Rumänien wurden unſere Erfolge trotz
heftiger Gegenangriffe weiter ausgebaut. Beiderſeits der
Oitozſtraße brachte uns die Tapferkeit öſterreichiſch
ungariſcher Truppen einige wichtige Höhen Vergeblich
war des Rumänen Verſuch, ſie uns wieder zu entreißen.
Auch nördlich des Tölyges-Paſſes ſchoben wir
unſere Linie weiter nach Oſten. Wir nähern uns Gura
humora. Beſonders heftig iſt der ruſſiſche Wider
ſtand im Raume um die Stadt Sereth.

Guvahumorag liegt owing, halbwegs
Ki pol Oite beider

rumäniſchen G
Auf

Meldung die Räumung der Strecke Kamenetz
Podolſk-Proskurow begonnen. Aus Kame-
netz-Podolſk ſind die Gouvernements Verwaltungen und
die Gerichte nach Winnitza übergeführt worden. Jn
Chotin mußte die geſamte Zivilbevölkerung das
Feſtungsgebiet verlaſſen und wurde zunächſt auf dem
Dnjeſtr nach Mogilew verbracht.

7Vom Seekriege.
Schwere Kränkung der ſchwediſchen Neutralität.

Wie das „Schwediſche Tel.«Burean“ meldet, iſt der
deutſche Dampfer Friedrich Karro“ aus Roſtock am
3. Auguſt nordwärts fahrend außerhalb der Mündung
des Skelleftea Elf verſenkt worden. Nach einer wei

teren Meldung bedeutet die Verſenkung eine ſchwere
Kränkung der ſchwediſchen Neutralität.
Nach den Angaben des Lotſen wurde das Schiff 800 Meter
innerhalb der ſchwediſchen Hoheitsgrenze
torpediert. Das fremde UBoot ging nach vollbrachter
Tat über Waſſer, doch trug es keine Abzeichen
Die Tätigkeit der deutſchen Hilfskrenzer „Möve“ und

„Seeadler“.
Auf eine Anfrage im engliſchen Unterhauſe, ob die Re

gierung weitere Mitteilung machen könne über die deut
ſchen Hilfskreuzer „Wolf“ im Jndiſchen Ozean und über
die deutſchen Schiffe „Seegadler“, „Möve“, „Puyme“
und andere, die vor einiger Zeit im Aklantiſchen Ozean
tätig geweſen ſeien, von denen man aber ſeit kurzem nichts
mehr gehört habe, erwiderte der Parlamentsſekretär der
Admiralität Me. Namara: Die Regierung iſt nicht ohne
Kenntnis von den Bewegungen oder dem Schick

al dieſer Schiffe. Unter den vorliegenden Umſtänden
wird eine Beantwortung der Anfrage aber nicht für im
öffentlichen Jntereſſe liegend gehalten. Wie Reuter dieſer
Meldung hinzufügt, habe Me. Namarg den Hauptton auf
das Wort Schickſal gelegt.

über die engliſchen Schiffsverluſte im Juli
ſagt Lord Beresford in der „Times“: Jetzt ſind 60 vom
Hundert aller unſerer Handelsſchiffe bewaff
net, was eine beſſere Verteidigung gegen die
U-Boote möglich macht. Die von der deutſchen Preſſe an
egebene Verluſt ziffer von 4—5 Millionen Tonnenc Januar muß übertrieben ſein, auch wenn man

ſämtliche und nicht nur die rein britiſchen Verluſte rechnet
Aber darüber können nur genaue Angaben der Admiralität
icht verbreiten. Beſchönigungen können wir nicht
rauchen, die S iſt ſchon ſchlimm genug,

und wenn die nebeligen Tage und die langen Nächte
kommen werden müſſen die Verluſte noch weit ſchlimmer
werden. Es iſt genau das eingetroffen, was Marconi
über den N-Bootkrieg vorgusſagte, es gibt keinen un
wittelbaren Weg zur erringerung der

Hrenß S v e J m üäd uefehl Kornilows hat nach einer Stockholmer

er

Bekämpfung der UBoote gibt. Und außerdem ſind wir
außerſtande, ſo ſchnell Handelsſchiffe zu bauen, wie ſie
vernichtet werden.

Die Lage in Rußland.
Zurückhaltende Aufnahme des neuen ruſſiſchen Kabinetts.

Nach einer Drahtmeldung aus Petersburg findet das
neue Kabinett beim größten Teile der ruſſiſchen
Preſſe eine ziemlich zurückhaltende Aufnahme.
Man beſchränkt ſich in der Hauptſache darauf, die Hoff
nun g auszudrücken, daß es der Regierung gelingen möge,
die ihr bevorſtehenden Aufgaben zu löſen. Die Eini
gung zwiſchen den Kadetten und Kerenski war ſehr
ſchwer herzuſtellen, ſo daß der vor kurzem aus
England zurückgekehrte Fürſt Krapotkin und Rod
zianko, der Präſident der Reichsduma, als Ver
mittler dienen mußten.

„Daily Telegraph“ meldet aus Petersburg. Ein be
ſonderer Verteidigungsgausſchuß, eine Art
Kriegskabinett, wurde in der Regierung gebildet und wird
beſtehen aus. Kerenski, Nekraſow, Tereſcht,
ſchen ko und Powinkow. Jm Arbeiter und Sol
datenrate fand eine wichtige Beratung ſtatt, wobei der
zurückgetretene Miniſter Zeretelli die vollſtändige
e We des Arbeiter und Soldatenrates zugeſichert
erhielt. Verlegung der Regierung nach Moskau

Die finniſche Zeitung „Kanſan Tahto“ erfährt aus
der Kanzlei des finniſchem r er daß dieProviſoriſche Regierun e ſchloſſen hat,
aus Petersburg nach Moskau überzuſtedeln.

Die Engländer als Herren in Rußland.
Jm „Aftonbladet“ berichtet ein aus Nordrußland kom

mender Reiſender, daß ſich die Engländer ſowohl auf
der Kolahalbinſel wie in und um Archangelsk
vollkommen feſt geſetzt haben und dort als Herren des
Landes auftreten. Sie ſind bei der ruſſiſchen Bevölkerung
keineswegs beliebt. Manchmal kommt es zu Zu
ſammenſtößen zwiſchen dem ruſſiſchen und engliſchen
Militär.

Verſchleppung deutſcher Miſſionare in Oſtafrika
Während die Belgier bei der Eroberung Ruandas die

Miſſionare der deutſch evangeliſchenMiſſion von DeutſchOſtafrika ſofort im die. Gefangen
ſchaft brachten, ließen die Buren bei der Beſetzung von
Uſambarg die Miſſtonare dieſer Geſellſchaft auf dem Stha
tionen. Jetzt wurden auch von dort alle Miſſtonare weg
geführt. Die ordimiterten Miſſionare kamen nach Tanga,
die anderen Miſſionsarbeiter und der Miſſtonar Paſtor
De li us bekanntlich aus Merſeburg gebürtig nach
Agypten.

o Politiſche üverſicht.

Kinvovorſtelltng
Stadt eingeladen, um den
fiel m zu zeigen. Am Abend begannen ſich Gruppen vor
dem Theater anzuſammeln, die bald zu einer tauſend
köpfigen Menge anwuchſen. Schon während der Vor
ſtellung wurde durch den Lichthof ein Stein in den
Operationsragum geworfen. Als dann gegen 212 Uhr die
erſten Deutſchen durch die Haupttür, die meiſten aber durch
eine Hintertür das Kino verließen, begann man, ſie aus
Den Jenſtern mit Walſer m bhegteßen, Steine
flogen die Menge piſſ. und fohlte und rief
„Abas les boches“ in einem nahen Kabinett er
könte demonſtrativ die Marſeillgiſe. Die Gendarmerie
bahnte dann den etwa 400 Deutſchen eine Gaſſe, ſo daß
ſie ohne weitere Zwiſchenfälle nach Hauſe gehen konnten.
e e a emonſtrant, ein Waadtländer, wurde ver

gftet,rankreich. Lyoner Blätter erfahren aus Paris. Nach
der Meinung der Pariſer politiſchen Kreiſe ſteht eine
weitgehende Umbildung des franzöſiſchen
Kabinetts unmittelbar bevor. Ribot handelt
nicht zum wenigſten unter dem Druck der Clemenceegu
ſchen Drohungen. Unter den Miniſtern, die dem
nächſt gehen werden, werden genannt der Miniſter des
Jnnern Malvy, der Verpflegungsminiſter Violette und
der Unterſtaatsſekretär Deselay

England. Die Londoner Alliiertenkonferenz
beſchloß eine Reviſion der Kriegsziele gemäß
der Den Anträge Reuter meldet: Die Konferenz
der Verbündeten in London hat ſich geſtern abend ver
tagt. Nach Zeitungsmeldungen ſtand die Stock
Du mer Konferenz zur Diskuſſion. Der Schweizer

llgemeine Preßdienſt berichtet aus London: Eine Ver
Fammlung von Friedensfreunden, welche
dieſer Tage in einer Kirche in London ſtattfinden ſollte,
würde von zahlreichen Soldaten unmöglich gemacht. Die
Ruheſtörer drangen unter Führung eines kanadiſchen
Offiziers mit Gewalt in die Hirche ein und zerkrümmerken
glle Gegenſtände darin. Sie hatten den Auftrag, alle
Männer zu verprügeln und den Frauen die Kleider vom
Heibe zu reißen. Zahlreiche Perſonen wurden
ſchwer verletzt. Die Polizei ſah ruhig zu. Die
vruſſäſchen Abgevrdneken, die ch zurzeit in
England aufhielten, hatten der Verſammlung, die einen
Ankrag auf Frieden ohne Annexion annehmen wollte, eine
n t chaft geſchickt, die aber nicht verleſen werden

onnte. eDHeutſchland.
Beim Beſuch des Königs von Bulgarien am Würt

temberger Hofe wurden zwiſchen den beiden Königen
Trinkſprüche r König Wilhelm gab der Hoffnung Ausdruck daß die guf dem Felde der Ehre geknüpſten
Bande zwiſchem Bulgarien und n et h n d
ſich immer feſter ſchließen möchten zum Wohle beider
Länder und daß es Bulgarien vergönnt ſein möge, die
vielſeitigen kulturellen Aufgaben zu erfüllen, die ihm durch
ſeine glänzende Entwickelung vorgezeichnet ſind. König
Ferdinand gab in ſeiner Erwiderung der Bewunde
rung für die Taten der tapferen Söhne Schwabens Aus

Verluſte weil es keine abſolut wirkſame Methode der druck. Württemberg werde in den künftigen Beziehungen

n einem aker im Henkrum der
großen deutſchen Sammel-

der deutſchen Bundesſtaaten zu Bulgarien eine bedeutſame

Rolle ſpielen SGraf Czernin in Berlin. Der Miniſter des Außeren,
Graf Czernin, wird demnächſt nach Berlin reiſen,
um dem deutſchen Reichskanzler Dr. Michgelis ſeinen
Gegenbeſſuch abzuſtatten und mit ihm verſchiedene
Fragen der auswärtigen Politik zu beſprechen.
Wie verlautet, ſollen bei düeſem Anlaß auch die Angelegen
eiten zur Erörterung kommen, die mit den gemein
amen Operationen der verbündeten Ar

mee n zuſammenhängen.
Jn der letzten Bundesratsſitzung gelangten zur An

nahme: der Entwurf einer Bekanntmachung betreffend
Zaählungsverbot gegen die Vereinigten
Staaten von Amerika, der Entwurf einer Bekannt
machung betreffend Zollerleichterung für elektriſche Er
zeugniſſe gus den beſetzten Gebieten, der Entwurf einer
Bekanntmachung über die Erweiterung der vierteljährigen
Viehzählungen und der Entwurf einer Bekanntmachung
über das Verfahren bei der Todeserklärung Kwriegsver
ſchollener.

Deutſcher Proteſt in Petersburg. Die deutſche
Regierung hat durch Vermittelung der ſchwediſchen
Geſandtſchaft in Petersburg bei der vuſſü ſchen Re
gierung gegen die neuerdings in den ruſſiſchen Zei
kungen mit beſonderer Heftigkeit betriebene Verbreitung
von un wahren Berichten über die angeblich un
menſchliche Behandlung der ruſſäſchen Ge
fangenen in Deutſchland nachdrüchlichen Ein
ſpruch erhoben.

Das Reichstagsmandat des Abg. Spahn. Die
„Germanig“ ſchreibt ſie ſei zu der Mitteilung autoriſtert,
daß Exzellenz Dr. Spahn für dem Reichstag nöcht
wieder kandidie ren werde.

Provinz und Amgegend.
Halle, 10. Aug. Weitere 4& Millionen für den

Kriegsfonds beantragt der Magiſtrat in einer Vor
lage, die vorausſichtlich nächſten Montag die Stadtverord-
nekenverſammlung beſchäftigen wird. Die Mittel des
Kriegsfonds ſind durch die dauernd gewachſenen Aufwen
dungen, die daraus vornehmlich zur Unterſtützung der
Kriegerfamilien gemacht werden müſſen, gegenwärtig
wieder beinahe erſchöpft. 18 Millionen hat man im
Laufe der Jahre dem Kriegsfonds zuführen müſſen. Jetzt
ſollen 4 Millionen dazu dienen, ihn weiter für die not
wendigen Ausgaben, die der Krieg unſerer Gemeinde auf
erlegt, fähig zu machen. Die „Ungabhängigen
Sozialdemokraten“ wollten hier am Donnerstag
eine Verſammlung im „Volkspark“ abhalten, in der der

e

e

Reichstagsabgeordnete Kunert über „Das Verhalten des
Reichstages zum Parlamentarismus, zur Demokratiſterung und zur Weltfriedensnotwendigkeit“ reden wollte. n
Die Verſammlung iſt jedoch unterſagt worden.

Altenburg, 9. Aug. Bei den letzken Gewittern hat
der Blitz mehrfach in Gebäuden ein geſchlagen und
gezündet. So brannte in Erdmannsdorf die Scheune der
Witwe Seiſel ab, in Thräng eine Scheune des Gutsbe
ſitzers Schlenzig und in Thonhauſen das Wohnhaus des

Tiſchlers Bürger. SEiſenach, 9. Aug
E via

Die Haupttagung der J
eliſch- e r
7 m Geh. K ſ t rropszig auf Gru s Schriftwortes Mare. I,

Thema predigte: „Gottes Reich iſt herbeige-

herzogin mit Gefolge bei. Der Vorſitzende begrüßte
die anweſenden Kirchenregierungen und Fakultäten, d
ihrerſeits durch Geh. Kirchenrat D. Wuttich und Prof. Dr.
ThümmelJeng mit Dankesworten für die ihnen gewordene
Einladung antworteken. Namens der Wartburgſtadt ent
bot Oberbürgermeiſter Schmieder der ſtattlichen Verſamm
lung den Willkommensgruß. Daraufhin wurde die Ab
ſendung von e e an den Großherzog
und Kaiſer beſchloſſen. Jm Mittelpunkt der Verhand
lungen ſtand ein tiefgründiger Vortrag des Geheimrats
Prof. D. Walther Roſtock über: „Luther, der Prophet der
evangeliſchen Chriſtenheit auch für die Gegenwart!“ Jn
der Nachmittagsſitzung ſprach Prof. D. Rhode-Upſala über
„Die Bedeutung der Reformation für Schweden. Nach
einem Morgengottesdienſt in der Annenkirche wurden die
Verhandlungen der Allg. Ev.-Luth. Konferenz
vortgeſetzt. Einen gedankentiefen Vortrag hielt General
uperintendent D. Schwerdtmann- Hannover über das

Thema „Welche Aufgaben erwachen der lutheriſchen
Kirche der Gegenwart nach innen?“ Die Aufgaben der
lutheriſchen Kirche der Gegenwart nach außen veſprach
hierauf Generalſüperintendent D. Kaſtan-Kiel. An die
beiden Vorträge ſchloß ſich eine überaus rege Beſprechung
Als Hauptaufgaben der Gegenwart wurden beſonders
e die rechte Geſtalkung der Wortverkündigung,
tie Schaffung ernſter Arbeitsgemeinſchaftspflege für die

Kirche und die Pflege guter chriſtlicher und kirchlicher
Sitten. Auch wurde mit Nachdruck betont, daß die Pre-
digt mehr vrientiert ſein müſſe von dem Gang des täg
lichen Lebens, ſeinen Schwierigkeiten und Bedürfniſſen

Nachmittags fand unker Mitwirkung der Kurrende
eine Wartburgfeier ſtatt.

Stendal, 10. Aug. Geſtern morgen 8 Uhr iſt der
von Arendſee kommende Zug auf den in Klein Roſſau
haltenden Oſterburger Zug aufgefahren Sech
zehn Perſonen ſind leicht verletzt worden. Beide Loko
motiven und ein Perſonenwagen ſind beſchädigt. Einige
Güterwagen waren entgleiſt. Die Züge nach Stendal und
nach Oſterburg ſind mit zwei Stunden Verſpätung ab
gefahren. wobei ſämtliche Verletzten ihre Weiter- bezw.
Heimreiſe fortſetzen konnten.

F. Wernigerode, 9. Aug. Zur Schließung der
Harzhotels erfahren wir noch. Entdeckt wurde der
Schleichhandel durch Landgendarmen, denen ein reger
Fahrverkehr zwiſchen Wernigerode und einzelnen Hotels
auffiel. Dieſe meiſt nächtlichen Fahrten gaben Veran
laſſung zur Beobachtung der Kutſcher.

heime Schlächterei beſtand. Verſorgt wurde dieſe Schläch
terei durch Händler, die auf den Dörfern Schweine und
Kälber aufkauften. Das Fleiſch wurde auch zum Teil mit

der Herzquerbahn nach den Hotels gaet, wie z. B. nach
dem Hotel Dreiannen-Hohne, das bekanntlich unmittelbar
am Bahnhof liegt. Dieſe Sendungen wurden als Kirſchen
deklariert, und ſo blieb der Handel lange Zeit unbehelligt.

Waldenburg, 9. Aug. Ein auf Urlaub befindlicher
Soltdat, welcher mit ſeiner Mutter Pilze, angeblich

kommen, tut Buße und glaubt an das Evangelium!“ Der
Verſammlung im „Fürſtenhof“ wohnte die Fran Groß

Es wurde feſtgeſtellt, daß in Wernigerode die inzwiſchen eſſen e



Waldchampignons, geſammelt und gegeſſen hatte, iſt an
Pilzvergiftung geſtorben. Seine Mutter liegt noch krank
darnieder.

Rudolſtadt, 9. Aug. Der kürzlich hier verſtorbene
Rentier Albert Kleinfelder hat der Stadt Rudolſtadt ein
Legat von 25 000 Mark vermacht, welcher Betrag dem
Tuberkuloſeheim zugute kommen 'oll. L

Hof, 9. Aug. Aus der Sakriſtei der Katholiſchen
Kirche in Hof ſind geſtohlen worden: 1 Chormantel aus
Goldbrokat mit eingewebten gelbten Blumen, 1 Chormantel
gus gelbweißem Seidenſtoff mit eingewebten hellgelben
Blumen und 3 weiße Kelchdecken, in deren Mitte ſich ein
Goldkreuz befindet. Vor Ankauf wird gewarnt.

Burg, 9. Aug. Auch hier beginnt jetzt die Zu
ſammenlegung der Bäckereien. Es werden in
nächſter Zeit etwa 24 Betriebe geſchloſſen. Für dieſe backen
die anderen Betriebe das Brot mit. Schrippen werden
vom 16. d. Mts. ab nicht mehr gebacken. Dafür erhält
ne e einen entſprechenden Zuſatz von Weizen
me

zugerichtet.

bald nach der Einlieferung in das Krankenhaus. Unvor
ſichtigkeit iſt die Urſache des Unglücks.

Gotha, 10. Aug.
nahmte die geſamte Obſternte des Herzogtums
zur Marmeladebereitung.
öffentliche Verkäufe ſind ungültig.

Leipzig, 10. Aug. Jm Leutzſcher Holze bei Leipzig
wurde geſtern vormittag das dreijährige Töchter
ch en einer Frau Hahn aus Lindenau tödlich verletzt

aufgefunden. v ähr nverheiratete Hübner, hatte das Kind mit Beilhieben ſo
i Sie wurde verhaftet.

gab ſie an, daß ſie lebensmüde ſei.
Leipzig, 10. Aug.

Fernſprechamt ein Brand ausgebrochen, wodurch
der Stadt und Fernverkehr geſtört iſt.
wehr wurde der Brand ſchnell gelöſcht. Es läßt ſich vor
läufig noch nicht überſehen, wann der volle Verkehr wieder
aufgenommen werden kann.

Das Miniſterium beſchlag
Abgeſchloſſene private und

Die eigene Tante, die 38 jährige un

Als Grund zur Tat

Geſtern mittag iſt im hieſigen

Durch die Feuer

Gotha, 9. Aug. Durch das jüngſte Unwetter iſt
der Ort Großbebringen ſchwer heimgeſucht worden
Das ganze Dorf war überſchwemmt, und das Waſſer
flutete in die Gehöfte und Häuſer hinein. Hagelſchlag
vernichtete einen Teil der ſchönen Felder, von den Runkeln
ſtehen nur noch die Stümpfe, Hafer und Gerſte wurden
niedergewalzt und zerſchlagen.

Kaſſel, 9. Aug. Jn einer Fabrik in Melſungen
l dbierke ein Benzindehalter. Vier Arbeiter wurden teils ſchwer verletzt, eine Arbeiterin ſtarb ſetzt hab

en en

Roman von B. von der Lancken.
3 Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Aus der Überreichung des Armbands entſpann ſich dann heit.

Kunde von ihr
wiſſenhaft, z
wortet wGeorg So g.
Süßes, kleines Sal

Sonntag den 12. Zuguſt
(10. n. Frinilkatis).

Geſammelt wird eine Kollekte zur
Beförderung des Chriſtentums

unter dem Volke Jsrael.
Es predigemn:

Hem. Vormittags 10 Ubhr:
Diakonns Wuttke.

Ab. 8 Uhr: 9 geverein des an
Franenvereins Geffnerſtr. 1.

Montag abds. 8 Uhr: Kriegv
biberlunde in der Herberge
zur Heimat. Diak. Wuttke.

Kdent. Vormittags 10 Uhr:
Paſtor Werther.

Abends s Uhr Hünglings-
Verein. Paſtor Werther.

Ev. Mädchenbund St. Maximi:
Montag abend Spielabend und

Mittwoch Verſammlung fallen
aus. Frau Paſtor Riem.

Renmarkt. Vormittags 10 Uhr.
aſtor Bott. hen FriedhotfekapolIm Anſchluß Veichte u. heiliges schen apelle

Abendmahl. Derſelbe.

ſches wü

Todes- Anzeige.
Heute nachmittag 2 Uhr Versehied nach

langem, schwerem Leiden meine herzensgute
Frau, treusorgende Mutter, Sehwester, Sehwage-
rin, Schwiegermutter und Grossmutter

Pran Aber Prähmer
geh, Weigel

Um stilles Beileid bitten
die trauernden Hinterbliebenen.

Merseburg, den 9 August 1917.

Beileidsbesuche dankond abgelehnt,
Beerdigung Sonntag nachmittag 8 Uhr Von der gtädti-

Vereine und Versammlungen.
A Vom deutſchen Hausbeſitzertag in Hannover wird

weiter ergänzend berichtet. Bemerkenswert aus den Er
örterungen iſt noch die Außerung der Vertreter der Hypo
thekengenoſſenſchaft Berliner Häusbeſitzer, daß
fürchtete ſtarke Aufwärtsbewegung der H
thekenzimnſen, wie ſie in den erſten beiden Kriegs
jahren eingetreten ſei, ſich erfreulicherweiſe nicht fortge

e, ſo daß jetzt 1. Hypotheken zu 438 v. H., ſeltener

die ge
y po

und leer, durch die bunten Fenſterſcheiben fielen die
Sonnenſtrahlen auf den ſchwarz weißen Eſtrich, umſchmei
cheltem den Kopf des rieſenhaften Eisbären vor dem
Kamin und die dunklen mit Sammettkiſſen belegten Bänke
und Seſſel aus altem Eichenholz. Das Haus lag etwas
gußerhalb der Stadt, mit der Front am ſogen. „Wall“, dem
Uberreſt einſtiger Amwehrung. Als der alte Georg Theo
dor ſich ſein Landhaus hier erbaute, wars noch ziemlich
öde ringsumher, jeßt zog ſich rechts und linksſeitig eine
hübſche, elegante Villenſtraße bis in die Stadt hinein, und
das maſſige, langgeſtreckle, von zwei Türmen flankierte
Gebäude mit ſeinen tiefen Fenſterniſchen und ſchweren
dunklen Türen lag dazwiſchen wie ein Stück Vergangen

Georg ſchritt die Villenſtraße entlang und durchs alte
Tor in die Stadt, die durch den i Fluß in die
Alt und Neuſtadt geteilt wurde.
in der Altſtadt, es war billiger dort.

Je mehr der junge Stoltzing ſich dem Hauſe in der
Brückenſtraße näherte, umfomehr verlangſamte ſich ſein
Schritt, um ſo ernſter wurde der Ausdruck ſeines vom dunk
hen Spitzbart umrahmten Antlitzes. Er ſollte nach zwei
jähriger Trennung Sabine endlich wiederſehen; ſie hatte
den Vater verloren und er hatte ihr in dieſen ſchweren
Tagen nicht einmal zur Seite ſtehen können. Arme Sa
bine! Wie würde ſie es tragen. Wie würde er ſie finden
Wieviel hätte er ihr ſagen mögen, wie wenig durfte er
zunächſt! Er ſah es voraus, die Erſüllung ſeines Herzens

irde dem

e Vöslaus wohnten

Vater gegenüber ſchwere und ernſte
Stoltzing. Warechter S o

m lingen, ſiePcher, wi Liebe würde m. auchegich zu gewinnen Und wenn eine gange Welt gegen ihn geen en ganze gegen ihn g
Noch grübelnd, hatte er die ſchmale Brückenſtraße er

reicht; ſie dehnte ſich ſtill und leer wie immer; in dieſer

wer den, die nachſtehende
gungen erfüllen
a) die das Mühlengewerbe ſeit

dem 1. Auguſt 1914 im Haupt
amt betrieben haben, odie in der Lage find, das
Brotgetreide zu 94 pCt. aus 7.
die ver eWerbſt tete Brot 8, Rachträgliche G h

o) die das ſelbſtgeerntete Brot 8, Nachträgliche enehmigunetreide, das ſie nicht zur Ver dung
orgung ihrer Familie und 9.

Wirtſchaftsangebörigen zu
rückbehalten dürfen, bis zum
1. Oktober 1917 an die Kom
miſſtonäre abliefern, ſofern 10. Ubernghme der Koſten für
gus beſonderen, wirtſchaft
lichen Gründen eine ander 11. Anlage von Dienſttelephon.
weitige Friſt vom Kreis Aus 12. Übernahme von Hoſpitalan-
ſchuß nicht bewilligt iſt und

45/8 v. H., nicht nur von Banken und Verſicherungsgeſell
ſchaften, ſondern auch von Privatperſonen unſchwer du er
hälten ſeien. Am erſten Verhandlungstage hatten einige
Herren Berichterſtatter die Zukunft für die Kreditlage des
Hausbeſitzes ſehr ungünſtig beurteilt und gemeint, daß,
wie der Zimsfuß der Hypothken ſo auch die. Mieten nach
dem Kri eblich ſteigen würden. Der Verbandshag
nahm ſchl auch Stellung zu den Kyiegsmaß
nahm en unſerer Regierung. Er widerſpricht der Herauf
ſetzung der Unpfändbarkeit des Lohnes von 2000 Mk. auf
3000 Mk. jährlich, er verlangt, daß die Gemeinden von
den Hausbeſihern nicht mehr einen Mietsnachlaß fordern,
bevor ſie den Familien Mietsguſchüſſe gewährten. Einen
Sturm erregte die Beſprechung der Bundesratsbekannt
machung vom 26. Juli 1917, die nach ihrer überſchrift
„zum Schutze der Mieter“ erlaſſen iſt. Sie ermächtigt die
Künigungsämter bekanntlich, Steigerungen des
Mietspreiſes aufzuheben oder herabzuſetzen, ebenſo Miehs
kündigungen als unwirkſam zu erklären. Beſonders der
Gemeindebevollmächtigte und Vertreter des Münchener
Hausbeſitzervereins, Humar, ſowie der Präſident van der
BorghtBerlin, wieſen darauf hin, daß die Gewerkſchaften
von dem Oberkommando das Verbot jeglicher Mietsſteige
rung und Wohnungskündigungen erbeten hätten und ſolche
Verbote vielleicht erlaſſen ſein würden, wenn nicht dieſe
Maßnahmen des Bundesrats gekommen wären.

S

Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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Nachmittagsſtunde war ſie angefüllt von dem Goldglangz
der Herbſtſonne. Von den Blumenbrettern und den Bal
kons an einzelnen Häuſern hingen noch die Ranken blühen
der Geranien herab und wiegen ihre tiefroten und woſa
Blütendolden in der Luft. Das gab dem Eindruck etwas
Friſches, Erheiterndes. Der Glang der Herbſtſonne ver
goldete die alten Häuſer, ſpiegelte ſich in Fenſterſcheiben
und lag auf dem ſchlechten Pflaſter.

Auch der Balkon der Vöslauſchen Wohnung prangte im
üppfigſten Blumenſchmuck, und ebenſo de Blumenbretter
an zwei ſchmalen Fenſtern in dem Giebell des alten Hauſes
Georg hächelte das war Sabinens Zimmer und weiß
Gott! er meinte ſeinen Augen kaum zu trauen, da erſchien
der Kopf des Mädchens zwiſchen den Blumen. Se
die Hände auf das innenſeitige Fenſterbrett ggrin haben
und ließ ſo, ſich etwas vorbeugend, ihre Blicke über die
Häuſer, die Brücke, den Fluß in unbeſtimmte Fernen
ſchweifen. Auf ihrem ſchwarzen Haar lag der Sonnen
ſchein. Georg fühlte das ſtürmiſche Klopfen ſeines Herzens,
es war ein leidenſchaftlich aufflammendes Glüchs und
Sehnſuchtsempfinden, eine fiebernde Unxuhe, die jeden
Nerv in ihm erzittern ließ. Er trat an die entgegengeſetzte
Seite der Straße und hob grüßend den Hut, einmal, zweimall. Jetzt hatte ſie ihn re erkannt ein zarter Arm,
eine zierliche, weiße Hand winkten durch die rotglühenden
Blumen. Sie nickte lebhaft, dann war ſie verſchwunden,
und als Stoltzing den Damm überſchritten hatte und mit
eiligen Sätzen die zwei Treppen. in dem alten Haus hin
aufſprang, da ſtand ſie ſchon oben in der geöffneten Korri
dortüre und ſtre m die Hände entgegen.

„Bawoneſſe. S 9
Das war alles, was er mit zitternder Stimme hervor

brachte er küßte die ſeinen Hände in zärtlicher Erregunund Sabine zitterte, als die heißen Männerlippen ſich
auf ihre kühlen Finger preßten.

(Fortſetzung folgt.)

Bedin 4. Grſatzwahlen.
5. Einſtellung der den Lehrern

gewährten ſtädtiſchen Kriegs
beihilfeWiederherſtellung des Licht
pausapparates.
achtung der fr. Glaßſchen

en:

von Verpachtungen.
Deckung der durch Einrichtung
der Volksküche entſtandenen
Koſten und von Mehrgaus-
gaden.

einen Lichtbildapparat.

bauten.
wegen derzugelaſſenen Tauſch 18. Entſchädigung für Leitung
müllerei und der ſich daraus
ergebenden
mit Mehl den Nachweis er
bracht baben, daß ſie der
Mühlenvereinigung des Krei
ſes als Mitglied angebören.

Bemerkt wird, daß die Auf
nahme der der Müblenvereini- Der Stadtverordneten Vorſteher.
gung noch nicht angeſchloſſenen BotMühlen unter denſelben Bedin

ung derMontag abends s Uhr Per

J

Die Beerdigung des Ge
freiten Felix Höhler findet
Sonnabend den 11. d. Mt8.,
nachmittags 489 Uhr von der
ſtädtiſchen Friedhofskapelle
aus ſtatt.

aus.
Montag nachmittag 4 Uhrnene Unter Alten

urg 86.Wien ag abend 8 Uhr: Kriegs Merſeburg, 10. Aug. 1917,

Wfenbend e r 36. Jn tiefem Schmerze
Donnerstag abend s Ubr: Y Familie W. Schädliien,

Verein Unter

enburg 36. O.Folxgbibliothe M t un un
goökknet oder 1. September von 2 Herren

e

Martha Krausee

900400
grüssen als Verlobte
Moerseburg, Kalleis (Pomamern),

Paul Marten
2, Zt, auf Urlaub

999 der Aufnahme der noch nicht an
1917 werden gegen Abgabe deru et e en n d Buttergutſgetne in de Butter

in Frage kommenden Mühlen verkaufsſtellen neben den zuſtän
direkt in Verbindung ſetzen.

Merſeburg. den o. Auguſt 1017. Witte zu den Kopf der Be
Der Königliche Landrat.

J. B. von Grone,

von Ferienſpielen.
14, Bewilligung der Mehrkoften

eines Stallgebäudes.
16. Verwendung des Uberſchuſſes

des Woſſerwerks.
Geheime Sitzung.

Merſeburg, den 9. Aug. 1917.

Bevorſchuſſung

e.

e e Alsuahe von Hutterſchmal
m Sonnabend den 11. Auguſt

digen 26 er (Schwerarbeiter 50 gr)

weitere 25 gr Vutterſchmalz
zum Preiſe von 19 Pfg.

10. August 1917.

Bekanntmachung.Betrifft die Zulaſſung tn Selbſt

t. Off. N 10Sonntags von 11 12 Uhr men Sack d. J unter an die

Unter Bezugnahme auf meine
Bekanntmachung vom 2. d. Mt8.
betreffend Anmeldung zur Selbſt
verſorgung mit Brotgetreide,
weiſe ch darauf hin, daß als
Selbſtverſorgermühlen nur ſolche
Müller des Kreiſes zugelaſſen

verſorgermühlen.

Mſentſige lung
ötudtvererdu. Verſammlg.

Montag den 18. Auguſt 1917,
bende 6 Uhr, im Stadtverord
Reten- Sitzungsſaale

Tagesordnung:1. Wahl des Bürgerme ſters.

en S.3. Wahl eines Mitgliedes der t Schlafſtelle ſüür 2 Herren

re
f

Wahlkommiſſion.

zugeteilt.Merſeburg, den 19. Aug. 1917
Das ſtädtiſche Lebengmittelamt.

Höhl. Zimmer
zum 1. 9, geſucht. Angebote unt.
E K an die Geſchäftésſt. d. Bl.

Preußerſtr. 10, Ho



Gewerbliche Betriebszählung
am 15 Auguſt 1917.

Am 16. Auguſt 1917 findet im Deutſchen Reiche eine ge
werbliche Betriebszählung ſtatt. Jeder, auch der kleinſte, gewerb-
liche Betrieb hat einen Fragebogen auszufüllen, auch wenn der
Betriebsinhaber allein, ohne irgendwelche Gehilfen oder ohne
maſchinelle Vetriebskraft arbeitet. Ebenſo iſt jeder Heimarbeiter
oder Hausgewerbetreibende, desgleiwen ſind auch die Leiter
öffentlicher, gewerblicher Betriebe (Reichs, Staats Kommungl-
betriebe) zur Ausfüllung von Fragebogen verpflichtet, mit alleiniger
Ausnahme der Eiſenbahn Poſt Telegraphen und Fernſprech
betriebe. Andererſeits ſind die Werkſtättenbetriebe dieſer Ver-
kehrsanſtalten als Gewerbebetriebe zu zählen. Die Landwirt
ſchaft als ſolche bleibt unberückichtigt.Der Begriff Gewerbe iſt im weiteſten Sinne zu verſtehen, 5
insbeſondere gebört dahin Handwerk, Jnduſtrie, Baugewerbe, ä
Pen jeder Art, Gaſt und Schankwirtſchaft, auch Hotels und

enſionen und ähnliche Einrichtungen, ſoweit ſie vorwiegend Er
werbszwecken des Jnhabers dienen, nicht aber Krankenhäuſer, I
Lazarette und ähnliche, ganz o
denende Einrichtungen, weiter Berſicherungsgewerbe einſchl. der
Krankenkaſſen und Beruf genoſſenſchaften, Berkebra- und Trans
portunternehmen, Theater, Muſik. und Schauſtellungsgewerbe.

iſcherei, Gärtnexei, ſofern es ſich nicht um feldmäßigen Andau
handelt, ebenſo alle militäriſchen Gewerbebetriebe-Filialbetriebe ind ſtets als beſondere Betriebe zu zäß len. 5
jede Stliale füllt alſo einen beſonderen Fragebogen aus S
Warenbaus füllt beiſpielsweiſe einen Bozen für ſeine ſämtlichen
Abteilungen aus; hat es dagegen noch ein Zweiggeſchäft in derſelben Stadt, ſo ſtellt das Hauptgeſchäft ſeinen Fragebogen aus
und jedes Zweiggeſchäft ebenſo. Alle Angaben ſtud grundſätzlich e
für den 15. Auguſt 1917 zu machen. Für die Angaben, die ſich
guf die Zeit vor dem Kriege beziehen, iſt grundſätzlich der Durch
ſchnitt der letzten Juniwoche 1914 zu wählen n

Wer die verlangte Auskunft innerhalb der feſtgeſetzten Friſt
nicht erteilt, oder bei der Auskunftserteilung wiſſentlich unwahre

Freſuvſ
oder unvollſtändige Angaben macht, wird nach 8 18 des Hilfsdienſt
geſetzes mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis
ſehnten Mark, oder mit einer dieſer Strafen, oder mit Haft

ar Das Austragen und Einſammeln der Fragebogen wird durch
Zähler ehrenamtlich geſchehen. Wir fordern die hieſigen Einwohner
hierdurch auf, die Zähler bei Ausübung ihres Amtes möglichſt zu
unterſtützen. Die Fragebogen ſind genau auszufüllen und. mit
Namensunterſchrift des Betriebsinhabers verſehen, vom 15. Auguſt
s 9s. ab in den Nachmittagſtunden zur Abholung bereit zu halten.

Die verſehentlich nicht abgeholten Fragebogen ſind im Rathaus
1 Treppe (Standesamtszimmer) am 17. Auguſt 1917 ahzugeben.

Merſeburg, den 8. Auguſt 1917. I. Nr. 3658/17.

Aufmerksame Bedienung. Mässige Preise.

rörzer Man tun v

der überwiegend Wohlfahrts zwecken
e

Spezial Gesohäaft
für

Herren-Wasche::
Pricotagen, Shlipse

Wasche- Anfertigung in
Arbeitsstuben.

Fernruf 259.

ide Qualitäten. Grosso Kuswahl.

n
kkurfarlungsgegenstudlen

1

Der Magiſtrat.

Aus Minpgſer p.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung des Kreisaus-

Frühkartosffeln.
ſchuſſes vom 8. und 31. Juli 1817 wird hiermit zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, daß die sben bezeichneten Gegenſtände am
Sittwoch, Freitag und Sonnabend jeder Woche vormittags von
9-12 Uhr bei der unten angegebenen Stelle abgeliefert werden

Es dürfen vom 13. Auguſt 1917 ab bis auf Weiteres in der
Woche auf die für die Stadt Merſeburg gültigen Kartoffelmarken
abgegeben und entnommen werden:

auf eine braune Kartoffelmarke 54 Pfd.
e e Bunte für e awerm vrote arbeiter s

Auf in der Volksküche gelochte Kartoffelmarken ſind 2 Pfd.
weniger abzugeben, alſo:

auf eine braune Kartoffelmarke 2 Pfd.
e e blaue für Schwer 4 nn Lobe 3 arbeiter 63.

Jn der Volksküche ſind demgemäßz jetzt bei Entnahme der
Wochenkarten für Mittageſſen, ohne Rückſicht auf die Farbe der
Karte, 2 Pfund Früh oder alte Kartoffeln abzugeben.Jm übrigen verbleibt es bei der Verordnung vom 24, Juli e
1917 LAN 242/17

Merſeburg, den 9. Auguſt 1917.
Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

L A II 1569/17,

Firma Liehm

können.
Merſeburg, den 3. Auguſt 1917.

Die Kreisſammelſtelle
ann, Merſeburg. Entenplan Ne. 6

Franz
I Welßenfels a. S., Fernret 615

übernimmt die Ausführung
J Wertrcher iut. Mat Und Wagerversergunganlagen

in jedem Umfange zu soliden Preises. S
Motoxem in Verschiggenen Grössen am Lager. e

Kostenanschläge bereitwillig

klehtrotecnise:
luztallanggehersler

Tivoli Theuter
Direktion Artur Dechant-
Sonnabend den 11. Augyſt,

abends 8 Ußr,
Ermäßigte Preiſe!

Dietaubenlerche,
Schauſpiel in 4 Akten

von Ernſt von Wildenbruch.

Sonntag den 12. Auguſt 1917,
abends 8 Uhr:

Zum 2, Male! Novität!
Durchſchlagender Erfolg!

Abel tanzt Pale
Operette in 3 Akten

von Leo Aſcher.
Orcheſter:

Landſturmkapelle 1V/31 Halle.
Hperettenpreiſe.

r Sonnabend den 11.7 d. M. nachm. 4 Uhr
Iukrefen zur

Rrlegerveerstgung
ander wävtiſchens ele

ar Vorſtand.

Sonntag den 12, Auguſt ſindet

ging Wanderuns von Ammen-
Sort Uber Beeſen nach der

Ruhenlagel gtatt.
Abfahrt 12,68 Uhr mit der

Stagtsbahn.
v u s den 14. Ang., abends

T

Mongtsverſammlung
im Vereinslokal. Das Erſcheinen
ſämtlicher grdentlicher Mitglieder
iſt erforderlich.

Uebungsſtunde 84--9 Uhr.
Her Vorſtand.

Fraukleben u. Ungegend.

Den geehrten Damen und
Herren gebe ich hiermit höflichſt
vekannt, daß mein Kurſus am

Se eh

Hrützwurſt.
Am Gonnabend den 13. Auynſt 1917,

nachmittag von 4 bis 7/2 h
wird an die Merſeburger Einwohner auf Marke Nr. 19 der Esped. d. BI.
Grützwurſtkarte
i Pfund Grützwurft zum Preiſe von 50 Pfennig

Zur Regelung des Verkehrs geſchieht die Ausgabe in nach Und zu beziehen.
ſtehender Reihenfolge:

im Laden Burgſtraße Nr. 16

Decmter ſucht zum Oktober
freundliche Bohnung
im Preiſe von zirka 450 Mk.

Gefl. Offerten unter A an die

Gotthardtſtr. 38 vart.
Wohnung Räume, Küche und
Zubehör) per ſofort zu vermieten

Krankheitsh. verkaufe meinen
gut gehenden

für die Jnhaber der Grützwurſtkarten Nr. 400! bis 5160,
im Laden An der Geßel Rr. 2

für die Juhaber der Grützmurſtkarten Nr. 5161--6290.
Jm ührigen bleibt es bei dem bekannten Verfahren.

ur ſchnelleren Abwicelung des Verkehrs w 8 erſucht das
Geld (60 Pfennig ſür Pfund Grützwurſt) abgezählt bereit zv
halten.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1917. LAI 193/17.
Das ſtädtiſche Vebensmittelamt.

Fleiſchverkauf anf der Freibank
e gar Sonnabend den 11. Auguſt d. gs, in folgender Reihen

olge ſtatt:vormittags von 7—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 301-850

wo 8 re t 351 4009-10 u v v w 401--450.,L. A. I. 192/17.Merſeburg, den 10. Auguſt 1917.
Das ſtädtiſche Kebensmittelamt.

Roßſleiſch nd Fleiſchwarenverkan
findet am 11. Auguſt

bei Möbius, Liefer Koller 1,
nachmittags von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 2101-8280

m r e 2301—280023012400u e 4—5 v n n eſtatt.
Ein Anſpruch auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder

Stadt-Gaſthof
bei wenig Anzahlung.
Brotſtelle für Landwirtſohn, da
viel Landkundſchaf
gebote unt. O C
ſtein Vogler, Weißenfels a/é.

Gefl. An
899 an Haaſen-

Sichere

AiMa 90 Pl. Mnierd
at noch abzugebv 5 halleſche Straße 39

Vier große Tonnen
Kurze Str. 6.

Helne o und
Welßwelntlaschen

kauft
Walther Bersmann,

Gotthardtſtr. 19.
Zu kanfen geſucht

2—300 Legehühner.

Robert Beier,Fleiſchwaren beſteht nicht.
Merſeburg, den 10. Nuguſt 1927. L. A. I. 194/17.

Has ſtäbtiſche Lebensmittelamt.
Kantlne Crumpa- Iützkendort,

2 ſchwere, belgiſche Arbeitspferde
und 2 mittlere, ſchwere Pferde

habe ich im Auftrage zu ver
kauſen. Näheres bei

J amek, GOstthardtür. 22.
Kleines Huus mit Garten

in Merſeburg oder Umgegend,
gut erhalten, zu kaufen geſucht.
Anz. 2—8000 Mk. Offerten unter
B 100 an die Exped. d.Achnng!

Zahle für alte
weollene Gtregnſegb alle
Kllo 1,65 Mk., für Lumpen und
Metalle höchſte Preiſe.

Frau Irwich, Ihn 163.
tte enan auf le Kann zagen

auch Notſgackten
kauft ſtets und zahht höchſte Preiſe

Fr Mir Roßschlächtere

Opſtpflücker
gimmt an

Sand Nr. 1.

Heer Keller J. Ferngpr

O, Riehard Schumanm,

Honntag den 12. Auguſt, nach
Serrge 3 Uhr, im Gaſthans am
Bahn

Geſchätzte Anmeldungen er
bitte im Lokal.

Hochachtungsvoll

C. Dhbelimg,
Merxſeburg, Schmale Str. 19.

of zu grankleben beginnt.

n

pferdeverhauf
auf 1. Stelle am Oktober aus
zuleihen. Zu erfragen in der
Exped. d. BI.

Tüchteer Mädchen
für Haus und Küche bei hohem
Lohn geſucht.u i De. Schmidt

Dompropftet 6.
Wegen Krankheit des jetzigen

zum baldigen Antritt
g. dent Müdchen
für Küchen n. Hausarbeit
ne Rttter Or.-Kayna

(Vahnſt. Frankleben)
Unabhängige anbere Frau

zum Flaſchenſpülen
geſucht Ober- Burgſtr. 9.

Frau als Anſwartung

r e des Vormita eſuHalleſche Str. 39, part.
Kinderſiebes, ſauberes

bei hohem Lohn zum 1. Septbr.
geſucht Egtenplan 2.

reſte ehemit 204 Mk. Jnhalt, ſowie Brot
marken für b Wochen und ver
ſchiedene Briefe in der Ob. Breite
Straße verloren gegangen.

Gegen gute Belohnung abzu
geben RNoßmarkt 21, part.

Tanzunterricht



Merſeburg und Umgegend.

10. Auguſt.
Eine Sitzung der Stadtverordneten findet am kom

menden Montag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſtehen
Wahlen, Verpachtungen und die ſonſtigen Vorlagen, die
wir bereits veröffentlicht haben.

über die Zulaſſung von Selbſtverſorgermühlen er
läßt der Kgl. Landrat in der vorliegenden Nummer eine
Bekanntmachung, auf die wir beſonders aufmerkſam
machen.

Beſchlagnahme ſämtlicher Säcke. Duxch eine Be
kanntmachung der Reichsſackſtelle werden ſämtliche Säcke,
die mit Ware gefüllt von dem Verbraucher erworben wor
den ſind oder werden, nach ihrer Entleerung für die Reichs
ſackſtelle in Anſpruch genommen. Die Eigentümer müſſen
die Säcke den von den zuſtändigen Sammelſtellen beauf
tragten Perſonen vorlegen und gegen Zahlung des ÜUber-
mahmepreiſes ausliefern.

Erhöhung der Milchpreiſe? Am die Frage der
Preisgeſtältung für Milch und Butter eingehend zu
prüfen, Hat die Reichsſfettſtelle die Behörden, die Leiter
von Fettſtellen, Vertreter der Landwirtſchaft, der Städte,
den Kommunglverbände und zahlreiche Molkereiſachver
ſtändige zu einer Beſprechung geladen, Die in dieſen
Dagen im Abgeordnetenhauſe in Berlin ſtattfindet. Rund
fragen, die in den Kreſſen der Molkereien bürglich ver
anſtaltet wurden, haben das übereinſtimmende Ergebnis
gehabt, daß durchweg eine möglichſte baldige Heraufſetzung
Der Milch und Butterpreiſe ſür notwendig erachtet wird.
Der andauwernde Mangel an Fukttermibteln hat die Milch
erzeugung ſehr weſentlich herabgeſetzt.

Keine Aufhebung der Klernhandelshöchſtpreiſe. Der
Vorſitzende des Reichsverbandes Deutſcher Städte, Bürger
meiſter Saalmann (Pleß), hat bei der Reichsſtelle die An
regung gegeben, zu erwägen, die Kleinhandelshöchſtpreiſe
für Gemüſe und Obſt ganz aufzuheben, da ſeit deren Ver
öffentlichung das Gemüſe und Obſt auch in faſt allen
Städten verſchwunden ſei. Hierauf hat unterm 6. Auguſt
die Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt geantwortet, daß ſie
der Anregung nicht beitreten könne. Die Erfahrung habe
in vielen Fällen gezeigt, daß bei Gemüſe und Obſt, das
durch Höchſtpreiſe nicht geregelt ſei, auch bei reichlichem
Angebot die Preiſe maßlos in die Höhe gingen. Die
Feſtſetzung und Veröffentlichung von Kleinhandelshöchſt
preiſen werde nach wie vor für dringend geboten gehalten.

Mohrrüben nur noch ohne Kraut! Mairüben,
Möhren und Karotten dürfen nach Anordnung der Reichs
ſtelle für Gemüſe und Obſt nicht mehr mit Kraut ge
liefert und gehandelt werden.

Was bedeutet „Mgr.“ im amtlichen Kriegsbericht?
Jn den Heeresberichten der letzten Wochen wurde mehrfach
als Orts oder B egzeichnung genannt „Mgr. Gaſinuluf“.
Deshalb ſei mitzgeteillt, s ſich hier um ein rumäniſches
Wort „Magural handelt, das (oviel wie waldige ln
höhe bedeutet. Die Buchſtaben „Mgr.“ ſind die Abkür
Zzung für dieſes Wort.

Keine Erhöhung der Poſtgebühren. Die Angabe
eines ſüd deutſchen Blattes, daß weitere Kriegserhöhungen
für die Poſt-, Telegraphen Und Fernſprechgebühren be
vorſtehen, iſt unrichtig. Ganz un verſtändlich iſt die weſi
tere Angabe desſelben Blatdes, daß die Reichspoſtwirt
ſchaft des bisherigen Staatsſekrebärs Kraetke gegen
Bayern gerichtet ſei. Zwiſchen der Reichs Poſtverwaltung
und der bayeriſchen Poſtverwaltung haben bisher die denk
bar angenehmſten Beziehungen beſtanden. Dies iſt auch
in wiederholten mündlichen Beſprechungen zwiſchen den
Leitern und den Mitgliedern der beiderſeitigen Zentral
behörden zum Ausdruck gekommen.

Die Reichsfleiſchkarte im Reiſeverkehr. Zur Be
hebung von Jrrtümern ſei darauf hingewieſen, daß den
Perſomen, die ihge Wohnſitzgemeinde verlaſſen, die Reichs
fleiſchkarken in dem Falle ohne Rückſicht auf die. Dauer
der Reiſe zu belaſſen ſind. Händelt es ſich um eine Reiſe
von länger als 14 Tagen oder um einen dauernsen Wechſel
des Auſenthaltsorts, ſo iſt beſtimmungsgemäß dem Weg
weſenden eine Abmeldebeſcheinigung auszuſtellen. Jn
dieſer iſt in einer daſür vorgeſehenen Spalte ein Vermerk
darüber aufzunehmen, auf wie lange Zeit der Reiſende
noch mit Reichsfleiſchkarten verſehen iſt. Der Gaſtort iſt
zur Aushändigung einer Reichsfleiſchkarte erſt dann ver
pflichtet, wenn ausweislich der Abmeldebeſcheinigung die
im Heimatsort ausgegebene Reichsfleiſchkarte abgelaufen
v t „Oder Holz.“ Jm „Reichsanzeiger“ iſt eine Ver
ordnung des Vizekanzlers und Sprechminiſters, der eben
ſogut Schreibminiſter genannt werden könnte, denn er hat
außerordentlich viel zu unterſchreiben, iſt alſo eine Ver
ordnung des Herrn Helfferich erſchienen, die ſo ohne wei
teres nicht zu verſtehen iſt. Wenigſtens nicht für Leute,
die das Reichsgeſetzblatt nicht ſtets neben ſich liegen haben,
und deren gibt es eine Menge. Es wird darin ange
ordnet, daß in einer früheren Verordnung aus einer Zeile
die zwei Worte „o der Holz“ geſtrichen und in einer
zweiten Zeile die Worte „oder Holz“ eingefügt werden
ſollen. Sſchlägt man nach, ſo findet man, daß dieſe Ande
rungen gewiſſermaßen eine Rangerhöhung der Holzſohle
bedeuten. Bis jetzt konnte, wer Luſt hatte, Schuhſohlen
aus Holz herſtellen oder konnte das Wohl ſeiner Mit
menſchen dadurch fördern, daß er Sohlenſchoner und
Sohlenbewehrungen aus Holz herſtellte. Er war für den
alles reglementierenden Staat nicht vorhanden. Während
für die Leute, die Sohlen aus mehreren Stücken kunſtreich
zuſammenſetzten oder lederne Sphlenſchoner und ähnliches
anfertigten, die Erlaubnis der Erſatzſohlengeſellſchaft
m. b. H. erforderlich war, kümmerte man ſich um die
jenigen, die Holz verwendeten, gar nicht. Jeßt iſt das
anders geworden. Das Holz trikt beinahe gleichberechtigt
neben das Leder und erfreut ſich von nun an der liebe
vollen Aufmerkſamkeit obengenannter G. m. b. H. Es
ſteht nicht mehr jn jedermanns Belieben, Holzſohlen zu
e oder hölzerne Sohlenſchoner zu baſteln. Wer ſich

eſſen unterfangen will, muß ihre Genehmigung haben,
er muß ſozuſagen „approbiert“ S Das häkten ſich die
Pantinenmacher und Holzſohlenſchnitzer gewiß nicht
träumen laſſen, daß ſie es noch einmal ſo weit bringen
würden. Klappern gehörte bei ihnen ſchon immer zum
Handwerk, nun erſt recht, nun können ſie mit Stolz dar

GHeilage zum „Mexſeburger Correſpondent“.
Sonnabend den II. Angſt

a hinweiſen, daß ſie vom Reiche privilegierte Künſtler
i

Ein neuer Sonuenfleck. Auf der Sonne iſt ein
neuer ganz gewaltiger Sonnenfleck aufgetreten. Direktor
Dr. Archenhold hat mit dem großen Fernrohr der Trep
toweSternwarte 79 Kerne gezählt, die in ſehr zerriſſenen
Halbſchatten eingebettet ſind. Der Fleck iſt ſo groß, daß
er ſchon mit bloßem Auge wahrgenommenwerde ihr Theater. Am geſtrigen Ehrenabend d

ivoli er. Am geſtrigen nabend der Frau
Direktor Eva HenckelDechant reichte der Theater
ſaal zur Aufnahme der Beſucher bei weitem nicht aus.
Mindeſtens 250 Perſonen konnten keine Eintwittskarten
mehr erhalten, da bereits von 728 Uhr ab alles ausver
kauft war. Ohne Zweifel iſt dieſer enorme Andrang auf
die Benefiziantin bezw. auf deren Belliebtheit und künſt
leriſche Leiſtungsfähigkeit zurückzuführen. Etwas An
ziehungskraft mag daneben aber auch die Wahl des Stückes,
die Operette „Hoheit tanzt Walzer“, ausgeübt
haben. Man las ſeiſergeit ſchon viel in halleſchen Blättern
von durchſchlagendem Exfolg, auf den hier ebenfalls hin
gewieſen wurde. Nun haben wir die hieſige Erſtauf
führung hinter uns. Gewiß, der Erfolg war durch
ſchlagend. S Gegenſatz zu den meiſten anderen Operetten
wäörd die Wirkung hier aber nicht im erſter Linie durch
muſikaliſche Melodienkränze exzielt; vielmehr machts der
Titel „Hoheit tanzt Walzer“, alſo das dahinter vermutete
fürſtliche Millieu, und der Aufbau der Handlung. Muſi-
kalliſch iſt das Werk verhältnismäßig arm und weniger
origimell. Das Libretto jedoch ſicher der Operette ſicher
fernerhin ihren durchſchlagenden Erfolg, obwohl auch, da
die Sache höchſt einſach und unwahrſcheinlich, aber ge
ſchickt, überraſchend und ſpannend verarbeicet iſt. Die
Hauptperſon bäldet natürlich die wallzertanzende Hoheit,
eine allerliebſte Prinzeſſin mit verſchiedenen Marottten,
Die aufſälligſte t ſtihre Verachtung des höfiſchen Zere
momiells und ihre Polkaſprünge im das volkstüm liche
Leben. Ein ſolcher von ihr belebter Seitenſprung bringt
ſie mit der Hofdame in ein bürgerliches Lokal, wo ſie
ſich, trotz des Widerſpruchs der Hofdame, ſo ungeniert und
wohl fühlt, daß ſie ſogar Walzer mittangt. Hier findet
ſie den früheren Muſ Gſchwandner als Kellner
wüeder, dem ſie zur Exfüllung ſeines erträumten Zieles
zum Hoſkapellmeiſter vewhilft. ies geſchieht im Schluß
akt, der in fürſtlliche Gemächer mit fürſtlichem Pomp führt
umd mit der Hochzeit der Prinzeſſin endet. Der erſte Aht
ſpielt im Hauſe eines Bibliothekars, in dem auch der
Muſſtklehrer Gſchwandner und der Liebhaber des Töchter
leins des Jubilläums-Bibliothekars eine Rolle ſpielt.
Szeniſch und dekorativ ſtellt das Werk große en
denen die Direktion geſtern Abend in der mög r
Weiſe gerecht wurde. Darſtelleriſſch d man die Auf
führung als ausgezeichnet bewerſten. irebton Dechant
ſpüellte und ſang den vüelſeitigen umd im Vordergrund. der
Handlung ſtehenden Muſiklehrer nd ſpäteren Kellner
Hſchwandner in der wirtlich höchſten Vollkommenheit
Dieſe Leiſtung verdient gerade wegen der Vielſeitigheit
umd Verſchiedenartigheit ganz beſondere Anerkennung.
Frau Direktor Dechand als Prinzeſſin Marie und
wolzertanzende Hoheit glängte wiederum in Spiel, Geſang
und Tamg hinſichtlich der künſtleriſchen Aufffaſſumg umd
Routime. Frl. Drießen war als Liſt geſtern nicht ſo
friſch umd natürlich wie ſonſt, ihr Spiel Titt ſtark unter
Befangenheit. Allerdings wird daran ihr Partner
Strampfel ſchuld geweſen ſein, den der neu engagierte
Herr Steimer ſchauſpielheriſch umd geſanglich höchſt mimimal,
abſolut unzufriedenſtellend gab. Dagegen war Karl
Echkhardt als Plunderer wieder entzückend. Herr
Sſch uch verkörperte dem Bibliothekar in Mämik und Spiel
vorkveſflich, desgleichen Frau Detter- Paul die Hof
dame. Die Rollen der fürſtlichen Beamten waren gut be
ſetzt. Allerliebſtt muteten noch die Darſtellungen und ge
wandten Tänze der kleinen Limkowska und eines an
deren Mädchens an. Frau Linkowska leitebe den vorche
ſtwalen Teil mit künſtleriſchem Verſtändis und Routiüne.
Der Benefigiantin wurden reiche Blumenſpenden zuteil.

Sonnabend findet bei ermäßigten Preiſen eine Wieder
lung des Schauſpiels „Die Haubenlewche“ ſtatth.
m Sonntag geht die erfolgreiche Operette Hoheit

tanzt Walzer“ zum zweiten Mal in Szene und wird
an Dienstag zum dritten und letzten Mall wiederholt
Den Vorverkauf findet wie üblich ſtatt.

Die Betriebszählung.
Auf Anordnung des Kriegsminiſteriums findet eine

gewerbliche Betriebszählumng am 15. d. M.
ſtatt. Die Zählung ſoll den Stand des deutſchen Ge
werbes um die Zeit des 15. Auguſt 1917, in einigen Punk
ten verglichen mit dem Stande vor Kriegsausbruch, er
aſſen.
Jeder Jnhaber (oder Leiter) eines gewerblichen Be

triebes iſt angeigepflichtig. Die Erhebung umfaßt: Hand
werk, Jnduſtrie (auch Hausgewerbe Und Heimarbeit), Bau
gewerbe, Handel jeder Ark, Bergbau, Hütten, Salinen,
Gaſt und Schankwirtſchaften, Hotels, Penſionen und der
gleichen, ebenſo Sangtorien und ähnliche Einrichtungen,
ſoweit ſte vorwiegend Erwerbszwecken des Jnhabers denen,
nicht aber Krankenhäuſer, Lazarette und ähnliche, ganß
oder überwiegend Wohlfahrtszwecken dienende Einrich
tungen, Verſicherungsgewerbe, Verkehrs und Transpork
unternehmungen, jedoch ausſchließlich der Eiſenbahn,
Poſt, Telegraphen- und Fernſprechbetriebe, doch ſind die
Werkſtättenbetriebe dieſer Verkehrsanſtalten anzeige
pflichtig. Theater, Muſik und Schauſtellungsgewerbe,
Fiſcherei, Gärtnerei, ſoweit ſie gewerblich, nicht acker
mäßig, betrieben wird.

Die Erhebung erfolgt in der Weiſe, daß für jeden ge
werblichen Betrieb am Sitz des Betriebe s vom Jn
haber der Leiter des Betriebes ein Fragebogen auszu
füllen iſt. Jeder Gewerbebetrieb iſt dabei als beſonderer
Betrieb zu zählen, erhält daher einen eigenen Fragebogen.
Die Fragebogen für die Gewerbebetriebe eines jeden
Hauſes werden den Hausbeſitzern oder deren Stellver
tretern durch Beamte der Schutzmannſchaft rechtzeitig zu
en ren Die Hausbeſitzer oder ihre Stellvertreter

gaben jedem im Hauſe vorhandenen Gewerbebetriebe einen
Fragebogen zur Ausfüllung e übergeben, die ausgefülltenFragebogen bis zum 29. d. M. einzuſammeln und bis zum

S t rer
30. d. M. bei dem zuſtändigen Polizeirevier vollzählig ab
zugeben. Gewerbebetriebe, denen ein Fragebogen nicht
zugegangen iſt, haben einen ſolchen vom zuſtändigen Po
lizeirevier abzuholen, den ausgefüllten Fragebogen aber
auch in dieſem Falle beim Hausbeſitzer oder deſſen Stell
vertreter abzugeben. Wer die verlangte Auskunft inner
halb e Friſt nicht erteilt oder bei der Aus
kunfterteilung wiſſentlich unwahre oder unvollſtändige An
gaben macht, wird nach S 18 des Hilfsdienſtgeſetzes mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
e oder mit einer dieſer Strafen oder mit Haft

eſtraft.
Der Magiſtrat der Stadt Merſeburg veröffentlicht

in der heutigen Nummer d. Bl. eine diesbezügliche Be
kanntmachung, auf die wir beſonders hinweiſen

Erhöhung der Kartoffelration.
Der Kgl. Landrat macht bekannt:
„Der 4 meiner Bekanntmachung vom 14. v. M.,

betreffend den Verkehr mit Frühkartoffeln, erhält mit
Wirkung vom 6. d. M. folgende Faſſung:
Der Erzeuger darf für ſich, ſeine Haushaltsangehörigen,

Angeſtellte und Arbeiter, die er vertraglich mit Kartoffeln
zu verſorgen hat, nicht mehr wie höchſtens 1 Pfund auf
den Tag und Kopf verbrauchen.

Die Tageskopfmenge für die verſorgungsberechtigte
Bevölkerung wird auf 4 Pfund und eine tägliche Zulage
von Pfund für Schwer arbeiter feſtgeſetzt.

Die Kartoffelerzeuger haben zur Sicher
ſtellung des Bedarfs der verſorgungsbe-
rechtigten Bevölkerung ſämtliche geernte-
tewFrühkartoffeln, die ſie nach Vorſtehen-
dem nicht verbrauchen dürfen, mit Aus
nahmedes Sagtgutes der Kreis-Kornſtelle
zur Verfügung zuſtellen.

Jn Ergänzung dieſer Bekanntmachung hat das
ſtädtiſche Lebensmittelamt mit Gültigkeit vom
13. Auguſt d. J. bis auf weiteres beſtimmt: Es dürfen
für eine Woche abgegeben werden

auf eine braune Kartoffelmarke 534 Pfund,
auf eine blaue Kartoffelmarke 7 Pfund,
auf eine rote Kartoffelmarke 834 Pfund.

Auf in der Volksküche gelochte Kartoffelmarken ſind
26 Pfund weniger abzugeben.

e

Entgrannen der Gerſte!
Der Reichsgetreideſtelle gehen aus Mühlenkreiſen zahlweche Klagen darüber zu, daß die angellteferte Witte

gerſte nicht vorſchriftsmäſßzig entgrannt iſt. Abgeſehen da
von, daß dieſe Unterlaſſüng zu Gewichtsbeanſtandungen
fühnen muß und ſo Reibungen zwiſchen Ablader und Emp
ſänger entſtehen können, welche beſſer vermieden werden,
beſteht auch für viele Mühlen die techniſche Unmögſichkeit,
ohne weſenitliche Störungen ihres Betriebes die Grannen
zu entfernen. Es iſt vorgekommen, daß Mühlen die Ab
nahme ſolcher Gerſte abgelehnt haben, was natürlich die
Gefahr in ſich ſchließt, daß ſie an den Erzeuger zurück
gelang und der W verloren geht. Der Kgl.
Landrat erſucht die Gerſtenanbauer, dafür zu ſorgen, daß
die Gerſte beim Dreſchen vorſchriſtsmäßßig entgnannt wird.
Die Kommiſſionäre werden en der Abnahme durch
die Kreiskornſtelle mit entſprechender Anweiſung verſehen.

e

Gegen den Schleichhandel mit Lebensmitteln.
Amtlich wird mitgeteflt:
Der Miniſter des Jnnern hat in einer Verfügung vom

3. Juli 1917 erneut darum erſucht, gegen den Schleich
handel in der ſchärfſten Weiſe vorzugehen, da er geeignet
ſei für die Ernährung der Geſamtbevölkerung eine große
Gefahr zu werden. Insbeſondere ſoll gegen die zahl
reichen unzuverläſſigen Gaſt und Schankwirtſchaften, Kon
ditoreien, Bäckereden, Feinkoſtgeſchäftee uſw., die am
Schleichhandel hauptſächlich beteiligt ſind, unnachſichtlich
eingeſchritten werden. Jm Falle der Feſtſtellung ungu
häſſiger Vorräte und ſonſtiger Anxegelmäßigkeiten,
geben der Beſchlagnahme der vorgefundenen Mengen, die

r ſtrafrechtliche Verfolgung des Eigentlimers und
die dauernde Schließung der Betriebe, nicht nun
die Ausſchließung eingellner Angeſtellter, in Anwendung
der Bekanntmachung zur Fernhalltung unzuverläſſiger
Perſonen vom Handel vom 23. September 1915 zu er
fohgen. Außerdem ſollen die Namen der unzuvexrläſſigen
Gewerbetreibenden öffentlich gebrandmarkt werden. Wir
können daher nur an alle dieſenigen, die es angeht, das
dringende Erſuchen richten, ſich beiner Außerachtlaſſung der
Beſtimmungen ſchuldig zu machen, da die Behörde nach
Vorſtehendem gezwungen iſt, mit aller Schärfe vorzugehen

t

Für unſere Hausfrauen!
(Lebensmittelkalender für Sonnabend den 11. Auguſt.)

Für Haushaltungen,
Ausgabe. Fleiſch und Fleiſchwaren auf Reichs

fleiſchkarten bei allen hieſigen Fleiſchermeiſtern. Wochen
menge 150 Granutm mit und 120 Gramm ohne Knochen

Butter Gegen Abgabe der Gutſcheine in den
Butterverteilungsſtellen pro Kopf der Bevölkerung
25 Gramm Butter und 25 Gramm Butter
ſchmalz. Auch die Zulageberechtigten erhalten Butter
ſchmalz.

Grützwurſt. Jm Laden Burgſtraße 16 für die
Nr. 4001 bis 5100; im Laden An der Geiſel 2 für die
e n bis 6200. Verkaufszeit nachmittags von 4 bis

4 Uhr.
„Roß fleiſch Bei Möbius (Tiefer Keller) von nach

mittags 2 bis 5 Uhr für die Nr. 2101 bis 2400.
Freibank: Von vormitags 7 bis 10 Uhr für die

Ordnungsnummern 301 bis 450.
Der Weißkohlverkauf wird an den Buden

auf dem Marktplatze fortgeſetzt. Der Kohl wird in



jeder Menge abgegeben. Vorzulegen iſt das Lebens
mittelheft. S

y. Schkopau, 10. Aug.
ſt à h le nehmen in Hieſtger Flur, ſowie in nächſter Um
gebung kein Ende. Einem hieſigen Beſitzer wurden in
einen der letzten Nächte ein großer Teil ſeiner zeitigen
Kanxtofſeln, einige Zentner geſtohlen. Die mondſchein
hellen Nächte be günſtigen das Treiben ſolchen lichtſcheuen
Geſindels, aber meiſt Bleiben däe Täter leider um entdeckt.

Die Gurkenernte nähert ſich allmählich ihrem
Ende, denn die heißen Tage mit den heftigen Oſtwinden
haben das Abſterben der Ranken, Blätter und Blüten be
ſchleunigt. Die Nachfrage nach Gurken iſt heuer eine ſehr
rege und lebhafte geweſen, ſo daß die Gurken durchweg
einen hohen Preis hatten.

S Großgräfendorſ, 10. Aug. Der Geſreite Kurt Hein
rich, Sohn des Gutsbeſihers und Gemeindevorſtehers
O. Heinrich hier iſt wegen Tapferkeit vor dem Feinde mit
dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden.

y. Döllnitz, 10. Aug. Mit dem Eiſernen Kreuz Erſter
Klaſſe wurde der Leutnant und Batterieführer in einem
Fußartillerie- Regiment F. Roeber ausgegzeichnet, nach
dem derſelbe erſt kürzlich das öſterreichiſche Verdienſtkreug
erhalten hatte. R. war vor einigen Jahren hierſelbſt
Lehrer und ſtammt aus Magdeburg

S Aus der Saalaue, 8. Aug. Der Krieg trennt nicht
nur, er vereinigt auch und bringt getrenntes einander
näher. So hat er die Kluft, die nur zu lange zwiſchen den
Klaſſen und Ständen unſeres Volkes beſtand, verengert,
hat wieder das Verſtändnis für die Unentbehrlichkeit jedes
Standes und Berufes für das allgemeine Wohl hervor
gerufen. Wohl iſt nicht zu leugnen daß zwiſchen Stadt
und Land eine gewiſſe bedauerliche Spannung eingetreten
iſt, deren Urſache, wie wir ehrlicher Weiſe eingeſtehen
wollen, hauptſächlich auf ländlicher Seite zu ſuchen, wenn
auch bis zu einem gewiſſen Grade zu entſchuldigen iſt.
Aber trotzdem iſt doch das Verſtändnis für die jedem
Stande eigentümlichen Aufgaben gewachſen. Beſonders die
Stadt hat ſich dem Lande wieder mehr genähert. Was
wußte früher der Städter von der Arbeit, den Sorgen
und Mühen des Landmannes? Und dieſer wieder ſah vom
Stadtleben nur die Lichtſeiten und beneidete den, der nach
ſeiner Meinung es ſo viel beſſer hatte, als er ſelbſt. Jetzt
hat jeder von beiden erkannt, wo den anderen der Schuh
drückt. Der unwiderſtehliche Drang, der nach der Stadt
hinzog, hat nachgelaſſen. Wohl dem, der auf dem Lande
wohnt, ſo kann man jetzt oft ſagen hören. Das Stadt
leben hat ſich ſo etwas verländlicht, und das iſt gut. Der
Luxus hat zum Teil aufgehört. Geſellſchaften, „Diners“,
und wie man es ſonſt nannte, gibt es nicht mehr, ebenſo
wenig wie auf dem Lande. Der Städter ißt dasſelbe
ſchwarze Brot, das der Bauer ſo gerne nicht ißt, er
macht einen oft mißglückten Verſuch, in ſeinem Gärtchen
Kartoffeln zu bauen und Gemüſe auf dem Balkon zu ziehen,
ja er läßt ſeine Kinder barfuß laufen und gibt ſie in der
Ferienzeit aufs Land, damit ſie in der Ernte helfen. Des
Vetters, den er auf dem Dorfe beſitzt, und deſſen Daſein
er manchmal verleugnete, erinnerte er ſich wieder beſon
ders, wenn Butter nicht reichen will oder die Eier

o e
kommenden Friedenszeiten bald verſchwinden, die ſege
reichen aber bleiben, und daß vor allem Stadt und Land
das Band gemeinſamer Pflicht gegen das Vaterland
dauernd verknüpft.

Mücheln und Umgegend.
10. Auguſt.

Braunsdorf, 10. Aug. Jn Anerkennung ſeiner kriegs
wirtſchaftlichen Betätigung wurde dem Paſtor Schmidt
hier das Verdienſtkreuz für Kriegshilfe verliehen.

Aus dem Kreiſe Querfurt, 10. Aug. Es liegt Ver
anlaſſung vor, darauf hinzuweiſen, daß Empfänger von

Familien unterſtützungen verpflichtet ſind, jede
wichtige Veränderung, wie 1. Geburt und Tod bei
KHindern, ſowie Ableben anderer unterſtützter Perſonen,
2. Vollendung des 15. Lebensjahres bei Kindern, 3. Über
mahme lohnender Arbeit, 4. Bezug von Hinterbliebenen
gebührnkſſen, 5. Erwerb von Vermögen uſw. anzuzeigen,
msbeſondere auch mitzuteilen falls der Einberufene vom
Militär entlaſſen iſt. Die Magiſträte, Ortsrichter und
Gutsvorſteher des Kreiſes werden erſucht, die Bekannt
machung jedem Empfänger von Famillienunterſtützungen
noch beſonders zur Kennknis zu bringen. Die Gemeinde
behörden haben die gemeldeten Veränderungen unter Ein
endung des betreffenden Anterſtützungsbogens unverzüg
ich n das Kgl. Landratsamt weiter zu melden.

Wetterwarte.
V. W. am 11. 8.. Abwechſelnd heiter und wolkig, ziemlich warm, gewitterhafte Regenſchauer. 12. 8.: Zunächſt

heiter, trochen, warm, ſpäter Gewitterneigung.

Gerichtsver handlungen
L Schöffengericht Merſeburg. Der Laufburſche Paull

R. n Merſeburg wurde mit einem Verweiſe beſtraft,
weil er am 6. Jul [917 dem Dienſtmädchen Berta Harder
ein Portemonngi mit 29 Mark geſtohlen Hatte. Die Ar
beiterimmen Elſe G., Anni R., Marie Sch., Helene Sch. in
Oberbeung, Frida L. und Martha Str. in Kötzſchen
ſtanden unter der Anklage im Jahre 1917 in Oberbeung
grit Kriegsgefangenen unbefugt in Verkehr getreten zu
ſein, indem ſie ſich mit den Gefangenen unterhielten, ſowie
Briefe, Geſchenke und Photographien wechſelten. Die An
geklagten wurden mit W 20 Mark event. je 4 Tage Haft
beſtraft. Dem Handelsmann Max E. in Reipiſch
war ein amtsrichterlicher Strafbeßfehl zugeſtellt worden,
weil er beſchuldigt war, ſeit Dezember 1916 fortgeſetzt Kar
hoffeln an Schweine und Hafer an Ziegen verfüttert zu
haben. Er hatte die Entſcheidung des Schöffengerichts an
gerufen. Das Gericht erhöhte die Strafe um das Doppelte,
mämlich auf 100 Mark event. 10 Tage Gefängnis. Der
Schloſſer Karl P. in Berlin, früher auf dem Leunawerk
beſchäſtigt, war angeklagt, im Oktober 1916 in der Gaſt
wirtſchaft von Hedſler hierſelbſt einen Zigarrenabſchneider
weggenommen und mit dieſem den Reſerviſten Otto Förſter
von hier ohne jede Veranlaſſung geſchlagen zu haben, daß
dieſer beſinnungslos wurde und mehrere blutende Wunden
davontrug. Wegen Diebſtahls und Körperverletzung mit
tels gefährlichen Werkzeugs wurde er zu einer Geſamt
ſtrafe von 190 Tage Gefängnis verurteilt. Die Arbeiter
Joſef K., Mikolai St. und Stephan J. auf Gut Ruſches

Die Kartoffeldiebe

s und es iſt

ein Huhn entwendet, der mtangeklagte iter Boleslco
K., das von St. entwendete Huhn mit verzehrt we
Wegen Diebſtahls begw. Hehlerei wurde jeder der Ange
klagten mit 1 Tag Gefängnis beſtraft. Der Arbeiten
Richard E. in Wernigerode wurde beſchuldigt tm April
1917 ein Paar Damenſchnürſttefel und ein Stück Leder im
Werte von 25 Mark, die dem Landſturmmann Otto Döbel
gehörten und die ihm verſehentlich von dem Schuhmacher
Hauck in Oberbeung übergeben waren unterſchlagen zu haben. Seine Strafe wurde auf 25 Mark event.
5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt. Weil er dem Maurer Joſef
Nowack ein Paar Militärſchnürſchuhe weggenommen hatte
wurde der Arbeiter Max F. vom Leunawerke mit 2 Tagen
Gefängnis beſtraft. Der aus Hamm gebürtige, hier in
Unterſuchungshaft befindliche Kürſchner Auguſt F. war des
Bettelns angeklagt und wurde deshalb mit 1 Haft
beſtraft. Die Arbeiterin Elſe B. aus Zeitz war in den
Monaten Mai Juni 1917 in den Leungwerken als Boten
rau der Gasanſtalt beſchäftigt. Jn dieſer Stellung machte

ſie ſich des Betrugs inſofern ſchuldig, indem ſie ſich auf die
Brotkarte des von Leung bereits verzogenen Arbeiters
Auguſt Häſele, deſſen Verzug ſie verſchwieg. 9. Pfund Brot
von dem Kommunglverband aushändigen ließ, e n
aber die Allgemeinheit ſchädigte. Jhre Strafe wurde au
25 Mark event. 5 Tage Gefängnis feſtgeſetzt.

Roggen als Pferdefutter. Das Schöffengeri in
Schoch a u verurteilte die Rittergutsbeſttzerin Elfriede
Körthaus aus Pollnitz wegen Verfükberns von Roggen an
Pferde zu 1000 Mk. Geldſtrafe

I Eine Freiin wegen Verkehrs mit Kriegsgefangenen
verurteilt. Die Strafkammer des Landgerichts Heil-
bronn verurteilte die 25 Jahre alte ledige Jreiin
von GaisbergeHelfenberg in Auenſteinwegen unerlaubten Verkehrs mit einem franzöſiſchen
Kriegsgefangenen zu fünf Jahren Ge fängn i s.
Sie hatte ein Kind geboren, deſſen Vater der franzöſiſche
Kriegsgefangene iſt. Der Franzoſe, von ruf Kellner,
war ſeit Ende 1914 auf dem freiherrlichen Schloſſe mit
Feldarbeitem beſchäftigt. Wegen Fluchtverdachts wurde
die Angeklagte ſofort in Haft genommen.

Vermiſchtes.
Was in Berlin geſtohlen wird. Bei der 19. Brotkom

miſſion in Berlin erbeuteten unbekannte Täter einen
ſchwarzen Lederkoffer mit Fleiſchkarten, Brot und
Brotzuſatzkartemn, Eier- und Vollmilchkarten und
den Stempel der Kommiſſion, in dem Zigarrengeſchäft von
Appengeller in der Stolpiſchen Straße 45 500 Zigarren
und 22 000 Zigaretten im Geſamtwerte von 15000 Mark,
im der Feinkoſthandlung von Markus und Hertz in der
Bismarchſtraße zu Charlottenburg für 800 Mark Ma-
krelenbutter und Olſardinen, im der Prin
zeſſinnenſtraße in der Peitſchenfabrik von Gerlach aus
einem Geldſchrank 800 Mark bares Geld und bei Altmann
in der Uhlandſtraße und bei der Putzmacherim Kühn in der
Alten Schönhauſer Straße für 600 und 800 Mark Ve
lourhüte. Ferner erbeuteten Fuhrwerksdiebe 18

e n S herin die vom Schleſiſchen Güter
eim ig im Werte von 8000

felde ſollten im Junt 1917 dem Gutsinſ d je

er ein merkwürdiges Brandunglück wird gus Buda
peſt vom 3. Auguſt gemeldet Heute nachmittag fuhren
drei Angeſtellte der Königsfilmunternehmung in einem
Einſpänner und führten mehrere Filmrollen müt ſich. Die
jungen Leute rauchten Zigarette und durch das Feuer
einer Zigarette entzündete ſich plötzlich eine Fil m volle
Die Flammen ergriffen die übrigen Rollen und auch den
Wagen. Die Angeſtellten und der Kutſcher ſprangen aus
dem Wagen. Auch die Pferde gerieten im Brand und
ſagten mit dem vbrennenden Wagen im Galopp davon.
Auf dem Eltſabethplatz rannten ſte in die Auslage eines
Tuchgeſchäſts und ſtecken auch die dort vorhandenen Tuch
waren in Brand. Die Feuerwehr mußte eingreifen.

27 Menſchen in einer Woche beim Baden ertrunken
In der letzten Woche ſind beim Baden im freien Weichſel
ſtrom elf, in anderen Gewäſſern Weſtpreußens fünf, in
Oſtpreußen ſteben, in der Provinz Poſen vier Perſonen er
krunten. Von dieſen 27 Perſonen waxen acht Erwachſene,
fünf Mädchen, 14 Knaben. Fünf der Erwachſenen und drei
Knaben fanden ihren Tod bei Verſuchen, andere in den
Wellen Verſinkende zu retten. Bei den letzten Gewittern
wurden in den Provinzen Poſen, Oſt und Weſtpreußen
fünf Perſonen vom Blitz erſchlagen.

Große Hitze in Nordamerika. In den Vereinigten
Staaten herrſcht ſeit einiger Zeit eine fürchterliche Tempe
watur, die durch die berüchtigten Hitzwellen hervorgerufen
wird. Jn Philadelphig kamen 67, in Newyork mehr als
100 Perſonen durch Hitzſchlag ums Leben, 500 ankbe
wurden in die Hoſpitäler eingeliefert. Um der unerträg
lichen Schwüle der Nächte zu entgehen, ſchliefen mehr als
100 000 Newyorker im Freen am der Küſte

Ein Verliner Profeſſor in den Alpen verunglückt.
Der Oberlehrer am Gymnaſtum zum grauen Kloſter in
Bewlin, Profeſſor Otto Heſht wer, der Mitte Juli eine
Hochtour ins Kaiſergebirge unternommen hatte und ſeit
her vermißt wurde, iſt jetzt, wie aus Kuſſſteſinm gemeldet
wird, als Leiche aufgefunden worden.

Neueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.
Berlin, 10. Aug. (Großes Hauptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Front des Kronprinzen Ruprecht von Bayern.

Jn Flandern ſchwankte geſtern die Kampftätigkeit der
Artillerien bei wechſelnder Sicht in ihrer Stärke. ſie nahm
abends allgemein zu, hielt während der Nacht an u
ſteigerte ſich heute in den früheſten Morgenſtunden zwiſchen
der Jſer und Lys zu ſtärkſtem Trommelfeuer.

Jn breiten Abſchnitten öſtlich und ſüdöſtlich von
el ben darauf ſtarke feindliche Jufanterieangriffe
eingeſetzt.

Jm Artois war der Artilleriekampf beiderſeits von
Lens und ſüdlich der Searpe ſehr lebhaft. Abends griffen
die Engländer vom Wege Monchy- Peloos bis zur Straße
Arras Cambrai in dichten Maſſen an. Unſer Vernich
tungsfeuer ſchlug verheerend in ihre Bereitſtellungsräume;

die vorbrechenden Sturmwellen erlitten im Abwehrfeuer
und in Nahkämpfen mit unſeren kampfbewährten Regi
mentern ſchwerſte Verluſte und wurden überall zurück
geworfen

Nördlich von St. Quentin eutriſſen braudenburgiſche
Bataillone den Franzoſen einige Grabenlinien in 1200
Meter Breite. Gegenangriffe des Feindes ſcheiterten.
über 100 Gefangene fielen in unſere Hand.

Front des Deutſchen Kronprinzen.
Zwiſchen Soiſſons und Reims, in der Weſtchampagne

und auf beiden Maasnufern erreichte das Feuer zeiweilig
erhebliche Stärke. Eine franzöſiſche Erkundungsabteilung,
die an derStraße Laon- Soiſſons in unſere Gräben ein
drang, wurde durch Gegenſtoß vertrieben.

Oſtlich der Maas brachen badiſche Stoßtrupps in die
franzöſiſchen Stellungen nördlich von Vacherauville ein
und führten eine Anzahl Gefangene zurück.

c

Leutnant Gontermann ſchoß zwei feindliche Feſſel
ballons ab.

Hſtlicher Kriegsſchauplatz.
Front des Generalfeldmarſchalls

Prinz Leopold von Bayern.
Auflebende Gefechtstätigkeit bei Dünaburg, ſüdlich von

Smorgon und bei Brody. Hier brachte ein Unternehmen
deutſcher und öſterreichiſcheungariſcher Truppen über 200
Gefangene ein.

Front des Generaloberſten Erzherzög Jofeph.
Südöſtlich von Czernowitz wurde hartnäckig gekämpft.

Unſere Truppen drangen an mehreren Punkten in die
Grenzſtellungen der Ruſſen ein.

Auch in der SerethNiederung und an der Solka wur
den nach Abwehr ſeindlicher Gegenſtöße Vorteile errungen.

Zwiſchen Trotos- und PutnaTal nahmen die ver
bündeten Truppen trotz zähen Widerſtandes der Rumänen
mehrere Höhenſtellungen im Sturm.

Jn den beiden letzten Tagen wurden im Ojetz Abſchnitt
s Gefangene gemacht und 30 Maſchinengewehre
er et.Front des Generalfeldmarſchalls v. Mackenſen.

Zu beiden Seiten der Bahn Foeſani-Adjndul-- on
haben deutſche Diviſtonen in breiter Front den übergang
über die Suſita erzwungen. Jn erbitterten Gegenſtößen
ſuchten die Gegner unter Einſatz ſtarker Maſſen unſer
Vordringen zu hemmen. Alle ihre gegen Front und re
geführten Angriſſe ſcheiterten unter ſchwerſten Verluſten.

Mazedoniſche Front.
Nichts Beſonderes.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.
(W. T. B.)

Der bulgariſche Heeresbericht.
Sofiga, 10. Aug. Geyeralſtabsbericht. Mazedo

niſche Front An verſchiedenen Stellen der Front
mäßiges Geſchützfeuer, das zu beiden Seiten des Wardar
ein wenig lebhafter war. Zwiſchen den Seen drang einedeutſch ngsabteilung in die dlichen Schus en

rück. Auf dem rechten Wardarufer machte eine unſerer
Erkundungsabteilungen mehrere griechiſche Geſangene, da
runter einen Offizier. Rumäniſche Front: Bei
Jſacceg vereinzelte Kanonenſchüſſe.

Die Befreiung der Bukowing.
Budapeſt, 10. Aug. „Peſti Naplo“ meldet aus dem

Kriegspreſſequartier: Der Feind hält nur noch
einige Grenzorte in der Bukowing beſetzt, die jedoch
von unſeren vordringenden Truppen ehebaldigſt genommen
werden, ſo daß in wenigen Tagen die ganze Bu
kowing befreit ſein wird.

Neue UBootBeute.
Berlin, 10. Aug. (Amtlich.) Jm Armelkanal und

in der Nordſee wurden durch unſere UBoote wiederum
vier Dampfer und zwei Segler verſenkt, darunter der eng
liſche Dampfer „Glenſtrae“ (4718 Tonnen) mit Zinn,
Mais u. a., ferner zwei bewaffnete, tief beladene Fracht
dampfer, deren Namen und Ladung nicht feſtgeſtellt wer
den konnten. Die Ladungen der übrigen Schiffe beſtan
dem aus Sprengſtoſfen, Holz, Benzin, Venzol, l und
Kaffee.m Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein allgemeiner Augriff auf die deutſche
Flotte

London, 10. Aug. „Morning Poſt“ vom 9. d. M.
behauptet auf Grund einer Mitteilung des Marineſach
verſtändigen Hurd, daß Churchil!l beabſichtige, alle
Flotten der Entente mit Ausnahme der Be
wachungsſchiffe an einem Punkte zuſammenzuziehen und
mit ihnen einen allgemeinen Angriff gegen die
deutſche Flotte zu unternehmen. Churchill ſelbſt
habe ſich in dieſem Sinne in der „New York Tribuna“
geäußert. Die „Morning Poſt“ beſchwört die Regierung
und die Admiralität, ſich gegen ein ſolches Abenteuer mit
aller Kraft zu wehren.

Ein Völkerkongreß für einen
Verſtändigungsfrieden.

Genf, 19. Aug. Senator Stowe, der Vorſitzende
des amerikaniſchen Senatsausſchuſſes für auswärtige An
gelegenheiten, und Hearſt kündigten die Aufnahme der
Friedens propaganda an. Die Reichstagsverhandlungen
und die letzten Erklärungen Czeruins und ich a
elis' könnten die Grundlage für eine Verſtändigung
bieten. Hearſt verlangt in ſeinen Blättern, ein Völker
kongreß müſſe dem Krieg ein Ende machen. Stone
wird in den nächſten Tagen eine große pagifiſtiſche Rede
halten.

Beſchlagnahme Ler Obſternte.
BVerlimn, 10. Aug. Wie das „B. T.“ erfährt, fanden

geſtern in der Reichsſtelle für Gemüſe und Obſt Be
ſprechungen zwiſchen den Vertretern der Regierung und
verſchiedenen Jntereſſentenkreiſen über die Beſchlagnahme
der Apfel, Virnen und Pflaumenernte ſtatt. Die Ver
handlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, doch dürften ſie
zu dem Ergebnis führen, daß die Beſchlagnahme
der Obſternte wirkläch durchgeführt wer
den ſoll.
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